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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 5. Juni.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 5. Juni.
. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein Flughafen mit Bomben belegt.

Um die  Reste  der Zuckerfabrik bei S o u che z wird weiter
gekämpft. Zurzeit ist sie wieder ttu Besitz der Franzosen.
Die feindlichen Angriffe bei Neuville  wurden abgewiesen.

Der Flughafen von Dominartemon  bei Nancy wurde
mit Bomben  belegt.

DesMcher Kriegsschauplatz.
2000 Gefangene in Rurland.

Im Anschluß an die gestern bei R a w d S j a n y und
Sawdtzniki  abgeschloffenen ruflischen Angriffe stießen
unsere Truppen vor, warfen den Gegner, der den Brückenkopf
Sawdtzniki  räumte , und machten 197V Gefangene.

Weiter nördlich fanden in Gegend P o p e l j a n y für uns
erfolgreiche Reiterkämpfe  statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
weitere Fortschritte östlich przemysl und am

Vnjestr.
Östlich I a r o s l a u ist die Lage unverändert.
Östlich Przemysl  befinden sich die Truppen des Ge¬

nerals v. d. M a r w i tz im Verein mit österreichisch-un¬
garischen Kräften im Vorgehen in Richtung M o s z i s k a.

Die Armee des Generals L i n s i n g e n hat den Feind
auf K a l u 8 z und Z u r a w n o (am Dnjestr ) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Unser Raiser beim österreichisch-ungarischen

Oberkommando.
W. T.-B. Wien, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Der deutsche

Kaiser  ist gestern im Standort des K. u. K. Oberkom-
m a n d o s eingetroffen, um dem Armeeoberkommandauten
Fcldmarschall Erzherzog Friedrich  zu deffen gestrigen
Geburtstag  sowie anläßlich der Wicdereroberung
Przemysls  die herzlichsten Glückwünsche persönlich zu
überbringen . Bei der Mittagstafel erhob Kaiser Wilhelm
fein Glas , nur in markigen Worten die Bedeutung  des
jüngsten Erfolges der verbündeten Truppen und die Persön-
llchkcrt des siegreichen Feldinarschalls zu feiern . Bei der An¬
kunft und Abfahrt wurde der Kaiser von der in den Strafen
der Stadt maffenhaft versammelten Bevölkerung jubelnd be¬
grüßt.

Oie Schlacht in Galizien.
Der Fortgang der Kämpfe.

Berlin , 5. Juni . (Ktr . Blin.) Über den Fortgang der
Kämpfe in Galizien wird dem „B. L.-A." aus dem k. k. Kriegs-
preffequartier gemeldet: Die große Schlacht hat auf die ganze
Front der Armee Pflanzer - Baltin  Lbergegriffen . Sie
reicht somit jetzt von der W e i chs e l bis nahe an die
bessarabische Grenze.  Zwischen San und Dnjestr
erzielten unsere Angriffe einen schönen Erfolg . Dem Feinde
wirrde eine Stellung entriffcn. In den dahinterliegenden Ab¬
schnitten aber leisten die Russen noch zähen Wider st and.
Die vormalige Besatzung von Przemysl  zieht sich
unter Nachhutkämpfen,  verfolgt von den Truppen des
Generals Puhallo und den Bayern , allmählich in die rnffischr
Front auf N c d y ka zurück. Die Kämpfe der Armee
L i n s i n g e n und der Gruppe S z u r m a y nehmen einen
guten Fortgang . Diese Heeresgruppen drängen de» Feind
immer mehr an den Dnjestr  heran.

Der russisch« Generalstabsbericht.
Vorbereitung der russischen Öffentlichkeit auf den Fall

von Przemysl.
W. T.-B. Petersburg, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Mitteilung

des Großen Generalstabes : Am 1. Juni dauerte die Schlacht
bis zur Gegend von Nadworna  fort . Auf dem linken
Ufer des unteren San drängten unsere Truppen nach einem
kräftigen Vorstoß die feindliche Aufstellung am 2. Juni end¬
gültig zurück. Wir bemächtigten uns eines wichtigen Ab¬
schnittes der befestigten Stellung des Gegners in der Um¬
gegend von Rudnik, wo wir ungefähr 4000 Gefangene machten,
Kanonen und viele Maschinengewehre erbeuteten ; unsere
Offensive auf der ganzen Front bis zur Wislokancündung
dauert erfolgreich fort . Angesichts der Tatsache, daß Prze¬
mysl  bei dem Ziistand seiner A r t i l le r i e und der von den
Österreichern vor der Übergabe zerstörten Werke unfähig zu
selbständiger Verteidigung anerkannt worden ist, war die Fest¬
haltung für uns etn angemessenes Ziel nur so lange, als der
Besitz der Stellungen , welche die Stadt im Norden und Westen
umgeben, uns den Kamps am San erleichterte. Da der Feind
Iaroslau  und R a d y m n o nahm und sich auf dem rechten
Sanufer ausdehnte , zwang die Festhaltung der genannten
Stellungen unsere Truppen , auf einer ungleichmäßigen, sehr
schwierig zu verteidigenden Front zu kämpfen, welche durch
diese Stellungen um 35 Werst verlängert wurde und die
Truppen , die darin standen, einem konzentrierten
Fxuer der zcchlreichen schweren Artillerie des Feindes auSsetzie.

Daher begannen wir vor einiger Zeit, das verschiedenartige
Material,  das wir den Österreichern abgenommen hatten,
nach und wach aus dem Punkte wegzuführen , Nach Be¬
endigung des Transportes entfernten wir am 2. Juni die
letzten Batterien . In der folgenden Nacht räumten  unsere
Truppen gemäß den ihnen zugegangenen Befehlen die N o r d -
und Westfront von Przemysl  und die umgebenden
Stellungen und nahmen weiter östlich eine dichtere Auf¬
stellung. — Feindliche Angriffe zwischen Przemysl und dem
DnjLstr wurden am 1. Juni abgewiesen. Im Gebiet jenseits
des D n j e st r gelang es dem Feinde, welcher sehr starke
Kräfte an den Zugängen zu der Stadt S t r h j versammelt
hatte, auf der Front zwischen Tysmienica und dem
Stryjfluß  vorzudringen , wobei er sehr große Verluste er¬
litt und bei unseren Gegenangriffen 1000 Gefangene verlor.
An den Ufern der Swica und Lomnica bedrängten wir am
1. Juni den Feind und wiesen am der Bistrica seine Angriffe
erfolgreich ab. — Auf den anderen Frontteilen ist die Lage
unverändert.

Ein voreiliges russisches Urteil.
Kopenhagen, 5. Juni . (Ktr . Bln .) Die „Nowoje Wremja"

schrieb am 28. Mai , daß die Deutschen durch die Kämpfe am
San und dem Dunafetz und der Wisloca derart cmgerieben
seien, durch Italiens Kriegsbeitritt derart moralisch ange¬
griffen seien, daß ernst zu nehmende deuffche Angriffe
auf die Festung Przemysl  nicht denkbar seien.

Hätte das Petersburger panslawistische Blatt nur .noch
einen Tag gewartet , so hätten seine Ausführnwgem zu einem
ganz anderen Ergebnis kommen müssen.

Die Siegeskunde in Serajewo.
W. "T .-B - Serajewo , 5. Juni . (Nichtamtlich.) Die Nach¬

richt von der Wiedereroberung von Przemysl wurde hier mit
Jubel  ausgenommen . Die Stadt legte Flaggenschmuck an.
Abends wurde ein Zapfenstreich veranstaltet , an dem sich eine
große Menschenmenge beteiligte. Die patriotischen Kund¬
gebungen erreichten ihren Höhepunkt vor dem deutschen Gene¬
ralkonsulat , wo die Menge immer wieder in stürmische Hoch¬
rufe auf die Monarchen und die Armeen auSvrach.
Mil przemysl der einzige russische Erfolg gefallen

AuS der türkischen Presse.
W. T .-B . Konstantinoprl , 5. Juni . (Nichtamtlich.) Die

gesamte türkische Presse gibt ihrem Jubel  über die Wieder¬
eroberung von Przemysl Ausdruck. Die Blätter erinnern an
die heldenssrfte Verteidigung, die schließlich nur dem Hunger
weichen mußte, und heben die von dem deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heere in so kurzer Zeit vollbrachte tapfere
Tat hervor, die die russische Armee trotz der in der Zwischen¬
zeit vollendetem ungeheuren Verteidigungsarbeiten zur Flucht
zwang. Der „Tauin " schreibt: Mit Przemysl fällt nicht nur
die Festung, sondern der einzige Erfolg der Russen in
zehn Kriegsmonaten;  noch weitergehend könnte man
sagen, daß Rußland selbst fällt.

Eine neue Ehrirng Mackensens.
•W. T.-B. Hohcnsalza, 4. Juni . (Nichtamtlich.) In der

letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde unter Bravorufen
dem Antrag des ' Magistrats zugestimmt, dem Sieger von
Wloclawek, Generaloberst v. Mackensen,  das Ehrenbürger¬
recht zu verleihen.

Petersburg in Erwartung eines grotzen
ttrisgsrates.

W. T.-B. Basel, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Basler
Nachrichten" ,neiden: In Petersburg sind in den letzten Tagen
zahlreiche Generale , frühere Minister und Generalgouver¬
neure , die dem Zaren als Berater zu dienen pflegen, einge-
troffcn . Es wird ein großer Kriegsrat  erwartet,

was geht in Petersburg vor?
Sr . Wien, 5. Juni . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das

„Extrablatt " meldet über Kopeichagen: Ernste Gerüchte kom¬
men a-uS Petersburg.  Seit acht Tagen ist keine  aus¬
ländische Zeitung zur Einfuhr in Rußland zugelassen worden.
Tue skandinavischenZeitungen sind zum Teil bereits zurück-
gelangt  Die n-uh Kopenhagen gelangten russischen
Zeitungen bringen zum erstenmal  seit Beginn doS Krieges
auch die deutschen und ' österreichischen General¬
stabsberichte,  selbstverständlich in dem zurechtgestutzten
A u s z u a der „Petersburger Telegraphen -Agentur ". Das
„Extrablatt " meldet iwch, daß der Zar die Urteile des Peters¬
burger Kriegsgerichts gegen fünf sozialistisch -revolutio¬
näre Dumaccb,geordneteaufgehoben und die nach Sibirien
verschickten begnadigt habe. #

Nutzland beruft den Jahrgang 1916 ein.
Kopenhagen, 5. Juni . (Ktr. Bln .) Die Einberufung

russischer Rekruten des Jahrgangs  1916 ist im Gange.
Wo ist General Dimitricw?

W. T.-B. Lasel, 5. 'Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer Mel¬
dung des Pariser „Temps " soll sichG e n e r a l D i m i t r i c w,
wie bereits untgeieilt , seit längerer Zeit in Petersburg zur
Pflege seiner Wunden, die er bei Besichtigung der vordersten
Frontlinien erhalten hat, befinden. Der „Basler Anzeiger"
stellt den Wider sprach  in dieser Meldung zu der kürz-
lichen amtlichen russischeu Meldung fest, wonach General
Dimitriew den Beschl über die zum Angriff gegen den
Bosporus  bestimmte Armee übernommen haben sollte.

Dimitricw in russischer Ungnade.
Die Sofioter „Kambana " schreibt, laut „Nat .-Ztg." :

Gegenüber allen anderen Meldungen ist es Tatsache, daß der

General Radio Diimtriew wegen der Niederlage in Galizien
beim russischen Hof in Ungnade gefallen ist und auch die Füh¬
rung der Operationen gegen die Türkei nicht übernehmen
wird.

Verstimmung und EnttauschunginFrankreichs
Br . Zürich, 6. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bin .) Die

hier eingetroffenen Pariser Zeitungen, die von der Wieder¬
eroberung Przemysls  noch nichts wissen konnten, v̂er¬
raten Ungeduld  und En t i ä u schu n g. Die^ Ursache
der Entmutigung  ist hauptsächlich die offiziöse Erklärung,
daß die französische Heeresleitung vorläufig nur die Ge¬
winnung bestimmter Stützpunkte  erstrebe , da ent¬
scheidende  Erfolge bei dem Charakter der deutschen Be¬
festigungen und artilleristischer! Überlegenheit unmöglich
leien. Auch die Lage an der Ostfront  trägt stark zur Ver¬
stimmung des französischeri Publikums bei. Trotz der
Petersburger Siegesdepeschcn kennt man in Frankreich die
wahre Lage  scheinbar genau. Die militärischen Mitar¬
beiter der Zeitungen beschränken sich im allgemeinen daraus,
zu versichern, daß die Lage der Russen doch nicht ganz
so ungünstig  sei , wie das Publikum annehme. Das Los¬
schlagen Italiens hat offeribar nur einen kurzen Moment
Eindruck in Frankreich gemacht. Auf das Losschlagen
Amerikas  wird trotz der Kriegsankündigungen, die sich der
„Matin"  aus New Jork täglich kabeln läßt , nicht mehr
gerechnet.
wie die Skandinavier über Rutzland urteilen:

Berlin , 5. Juni . (Ktr . Bln .) Die Wiedererobcrnng von
Przemysl hat nach Meldungen aus Kopenhagen  auf die
Stimmung in Skandinavien entscheidend einge¬
wirkt.  Heute sei Italien,  über daS Presse und Publi¬
kum gleich verächtlich  dächten, völlig vergessen. Die Siege
in Galizien und der Fall Przemysls hätten Dänemark be¬
geistert. „Politiken ", die angesehenste skandinavische
Zeitung , spricht von einem völligen russischen Zu¬
sammenbruch.
Magen der gefangenen Russen über schlechte

Verpflegung und Besoldung.
Sr . Budapest» b. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Be, Przemysl  gefangene Russen sagen aus , seit dem
großen Rückzug der russischen Armee in Galizien haben wir
täglich nur 3 Kopeken an Lohn erhalten . Die Herab¬
setzung wird damit begründet, daß zuviel russisches Geld in
die Hände der Feinde  gelangen würde, wenn wir g e -
fangen  genommen werden sollten. Auch die Verpfle¬
gung  ist unglaublich schlecht geworden; die Unzufriedenheit
unter den Soldaten ist sehr g r o ß, weshalb sie. sich nach
einem S che i n w i d e r st a n d bei der ersten besten Gelegen¬
heit ergeben.

Unerschwingliche Fleischpreise in Moskau.
W . T.-B. Moskau, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Rußkoje Slowo " sind in Warschau die Fleischpreise jetzt auf
60 Kopeken pro Pfund gestiegen (gegen früher 18 Kopeken).
In Charkow haben die Fleischer erklärt, daß sic zu den
Höchstfleischpreisennicht liefern könnten. In Sewastopol ,ist
Brotnot eingetretcn.

Graf Bcrchtold Kriegsfreiwilliger?
Berlin , 5. Juni . (Ktr . Bln .) Der frühere Minister des

Äußern in Österreich-Ungarn , Gras Berchtold,  will Ber¬
liner Blättern zufolge als Kriegsfreiwilliger auf
dem italienischen Kriegsschauplatz seinen Sohn begleiten und
selbst als fieiwilliger Automobilfahrer in den Dienst eintreten.
Graf Berchtold macht gegenwärtig die Ausbildumg als
Chauffeur  durch.

*

Der sehr starke Eindruck der Wiedereroberung
von przemysl in Rumänien.

IV. T.-B . Bukarest, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Der Ein¬
druck des Falles von Przemysl , der durch Sonderausgaben des
„Universul" und „Adeverul" am Nachmittag hier bekanrft
wurde, war in alle» Kreisen s e h r st a r k. Die r u s s i s che «
Siegesmeldungen  fanden in den letzten Wochen zwar
keinen Glauben mehr, trotzdem nahm man aber den
Fall der Festung für einen so nahen Zeitpunkt n v chn i djt an.

Rußland droht jetzt Rumänien?
» Br . Konstantinopel, 5. Jum . (Erg. Drahtbericht.

Ktr . Bln .) Wie dem Blatte „Puran " aus Sofia ge¬
meldet wird, nimmt Russland jetzt Rumänien gegen-
über seine Zuflucht zu Drohungen . Es stellt feind¬
liche  Handlungen gegen den Hafen K o n st a n z a in
Aussicht, falls Rumänien nicht den D u r chz u g r n s s r-
scher Truppen  gewähre . In Sofia glaubt man»
dass Rumänien mit einer tcilweiscn Mobiliste-
r u n g antworten werde.

Ein Bündnisvertrag Deutschland-Gesterreich-
Ungarn und Rumänien.

Br . Berlin , 5. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Bon
besonderer Seite gehen der „Boff. Ztg." ans Bukarest  Mit¬
teilungen über einen seit mehr als 30 Jahren bestehenden
Bündnisvertrag mit Deutschland und Öster¬
reich - Ungarn zu. Eingeweihten Politikern ist danach
längst bekannt, daß seit dem Jahre 1883 ei» Bündnis zwischen
Rumänien , Österreich-Ungarn und Deutschland besteht, das
schriftlich »icdcrgclcgt und wiederholt erneuert worden
ist. Jenes Bündnis ist und bleibt in Kraft , wenn nicht ver-
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erfolgt. Die jüngste Erneuerung des Bündnisvertrages aber
lautet bis zum Jahre 1920. Dieser Vertrag ist bis auf den
heutigen Tag nicht gekündigt  worden . In ihm ist auch
kein so dehnbarer Kautsthnk-Parazra - h wir dvr 8 7 des Drei-
vundvertrages enthalten . Die Nenttalksten in RumKnien
chatte« damit gegen dir Sttahrnpolittker einen starken Trumpf
lin der Hand.

Oer Vormarsch auf Lemberg.
Don Major a. D. M. v. Schreibershofen.

Mit der Wiedereraberung von Przemysl hüben die
Verbündeten zweifellos einen außerordentlichen wich¬
tigen Schritt auf dem Wege zur Nisderringung des
russischen Millionenheeres . getan . In erster Linie er¬
hebt sich die Frage , welchen Einfluß dies auf die weitere
Operationen haben und wie sich der Fortgang der
kriegerischen Handlung gestalten tottfo. Um dies rich¬
tig beurteilen zu können, müssen wir einen Blick auf die
allgemeine Kriegslage  im Osten richten. Die
große  Schlacht , die jetzt noch zwischen San und
Lemberg  in der Durchführung begriffen ist, reicht
mit ihrem nördlichen Flügel bis cm den Oberlauf der
Weichsel an die Einmündung des Sanflusses . Der
Unterlauf  des San  wiü > von den Russen noch
hartnäckig gehalten und verteidigt , teilweise stehen sie
dabei auf dem w e st l i che n Ufer, namentlich in dem
Winkel,  den Weichsel und San miteinander verbin¬
den. Der hartnäckige Widerstand  des Feindes
ist durch die Rücksicht auf die west polnische  Front
bedingt, deren südliche  Flanke man nicht entblößen
.und den umfassenden Angriffen der Verbündeten preis¬
geben will. Der Kampf am unteren Lauf des San
scheint in ein stehendes Gefecht  übergegangen zu
sein. Jedenfalls ist seit längerer Zeit nichts mehr über
die dortigen Ereignisse berichtet worden.

Am Mittellauf  des San sind die Verbündeten
östlich Ja ros lau nach Erzwingung des Flußüber-
ganges erfolgreich in östlicher Richtung dorgegangen
nnd haben den Abschnitt der Lubaczowka  erreicht,
der sich nördlich Jaroslau in der allgemeinen Richtung
von West nach Ost erstreckt, und haben sich an ihn mit
der Front nach Norden ausgebaut . Im Süden von
Jaroslau  ist der San ebenfalls überschritten und
dos Ostuser besetzt. Die letzte von dem Verbündeten er¬
reichte Linie war durch die Ortschaften Nienowice-
Laczky  bezeichnet. Nach Angaben aus dem Kriegs-
presseqnartter ist auch die östlich davon befindliche Höhe
von Horodysko  erobert und di« Spitzen bis Kra-
kowiecv an der Straße Radymno-Jaworow -Lemberg
vorgeschoben worden. Die Verbündeten waren also
hier keilförmig  nach Osten vorffsdmrngen, wahrend
ihre Linien weiter nach Süden sich rn der Richtung auf
Przemysl z u r ü ck wandten . Die Russen hatten in den
letzten Tagen außerordentlich hesttge Gegenangriffe so¬
wohl gegen die Stellung an ' der Lubaczowka wie gegen
diesen vorgeschobenem Keil gerichtet. Es ist gelungen,
alle feindlichen Vorstöße abzuschlagen; immerhin ist da¬
durch die ursprüngliche Offensiv« der Verbündetem zum
Stehen gekommen. Mit der Eroberung von Przemysl
wird nun die ganze dort verwendete Einschließungs-
und Belagerum'gsarmee der Verbündeten frei  und
kann an anderer Stelle eingesetzt und verwendet wer-
den. Sie wird es ermöglichen, die Offensive  der
Russen vollkommen zu brechen und alsdann den eige¬
nen Vormarsch  auf Lemberg wieder auszunehmen.

Nachdem mit dem Falle vom Przemysl der letzte
Stützpunkt  der Russen am Mittellauf des Gau ge-
fallen ist, bildet Lemberg  das nächste Ziel des Vor¬
marsches der Verbündeten . Aus dem Wege dorthin be¬
findet sich bei G r od ek «in wichtig" Abschnitt, der
durch die Veretzzyka  gebildet wird , die direkt von
Norden nach Süden fließt und in den Dnjestr  ein-
mündet . Das Tal weist zahlreiche Erweiterungen auf,
die durch Seen  ausgefüllt sind (man vergleiche doqu
die in der gestrigem Abendausgabe wieder gegebene

von Grodek, wo die Chaussee Przemysl -Lemberg über-
schreitet, dicht beieinander liegen. Der Abschnttt bildet
ein wicht i g e s , schwer zu überschreitendes Hinder¬
nis , das sich einem Vormärsche auf Lemberg frontal
entgegenstellt. Ob die Russen an ihm nochmals Halt
machen und den Widerstand erneuern werden, hängt
van ihrer Widerstandskrast ab und von der Art und
Weise, wie sie in den Gefechterl a n und östlich des
San geschlagen werden. Bisher haben die Russen
aber trotz aller Niederlageri und Rückschläge stets eine
außerordentlich große Widerstandskraft
entwickelt und jedes  Gebiet zähe  und abschnitts-
weise verteidigt . Es ist daher auch eher  anzumehmen,
daß sie am Grodek-Abschnitt nochmals  Hall machen
werden, als daß sie dieses Hindernis freiwillig räumen
sollten.

Spielen sich aber an dem genanntem Abschnitt neue
Kämpfe ab, und muß die Armee Mackensen  und die
sich südlich davon befindliche österreichisch-ungarische
Heeresgruppe frontal Vorgehen, so können die Erfolge,
die die Armee L i n s i n g e n bisher erzielt hat , daraus
von entscheidender Bedeutung sein. Stach dem Siege
bei Stryj  hat die Armee eine Rechtsschiebung
nach Osten vorgenommen. Ihre rechter Flügel ging
nicht auf der geraden Straße nach Lemberg vor , son-
dern in nordöstlicher Richtung aus Zydaczow  vor,
am Einflüsse des Stryj in den Dnjestr gelegen, aber
südlich des Dnjestr . Der linke Flügel wandte sich von
Drohobycz  geigen den oberen Dnjestr lauf im der
Gegend westlich M i ko l a j o w. Verursacht war dies
zum Teil durch die örtlichem Verhältnisse, weil sich un¬
mittelbar nördlich von Drohobycz eine breite Sumpf-
fläche ausbreitet , die beinahe bis in die Gegend von
Gambor reicht. Über sie führen keinerlei Wege und
Übergänge. Infolgedessen waren auch die geschlagenen
Russen gezwungen, in nordöstlicher Richtung Mrückzu-
gehen. Sie wurden vom den Verbündeten in derselben
Richtung verfolgt . Sie haben bereits den Dmjestr-
Abschnitt  erreicht und stehen an ihm in heftigem
Kampfe. Die Absicht der Armee Lin singen  ist es
naturgemäß , sich in den Besitz der Dnsestrübergänze
zu setzen und das Norüufer  zu erobern. Sobald
dies erfolgt ist, stehen die Verbündeten aber ummittel-
fm südlich von Lemberg.

Mit dem Besitz von Przemysl sind die Verbündeten
auch Herren der dortigen Bahnen'  geworden . Sie
lausen sowohl von sstovden wie von Süden her in der
Fgstumg ein und führen dann in östlicher Richtung nach
Lemberg weiter . Ihr Besitz ist für die Weiter-
führung  der Lperationem aus Lemberg von außer-
ordentlich großer Bedeutung . Kein großes Heer kann
mbhr eine weitreichende Offensive ausführen , wenn es
nicht zur Heranführung von Munition und Der-
pffegung in seinem Rücken eine leistungsfähige
Bahn  zur Verfügung hat. Mögen d-le Russen auch die
Bahn gründlich zerstört haben, so wird es doch der Ge-
schicklichkeit und unermüdlichen Tätigkeit der öfter-
reichisch-ungarischsn Eisenbahntruppen Md Pioniere,
die schon so viele glänzende Beweise ihrer Tüchtigkeit
abgelegt haben, gelingen, die Schäden wieder herzu-
stellen. Standen die bisherigen  Kämpfe am San-
Abschnttt unter der Einwirkung  twm Przemysl und
erhielten sie von dieser Festung ihr charakteristisches
Gepräge , so werden die neuen  Kämpfe durch die
Stadt Lemberg  beeinflußt , die das nächste Ziel der
Verbündeten bildet. Von zwei  Setten her dringen
sie dagegen vor, von W est e n über den G r o d e k-Ab-
schnitt, von Süden  über den Dnjestr.  Noch immer
befinden sich die Verbündeten auf zwei  verschiedenen
Fronten , die beinahe rechtwinklig  aufeinander-
stoßem und sich gegenseitig flankieren. Mögen die Russen
nun stehen bleiben, wo sie wollen, sie werden immer
von der einen Seite in der Front , von der anderem in
der Flanke angegriffen . In Äeser günstigem strategisch,
taktischen Lage liegt zugleich eine sichere Gewähr für
die glückliche Durchführung der Kämpfe.

Oer Urieg gegen England.
Die Wirkung des Seppelinangriffs auf LonLon

Der Schaden bedeutend größer als bisher ansenommen!
Br . Haag , 5. Juni . (Eig . Drrchtbericht . Ktr . Bln .) Ein

der englischen Zensur entgangener Brief aus London br.
stätigt, daß der von den Zeppelinen angcrichtrte Schaden
sehr bedeutend  ist . Eine große Anzahl von Lagern und
Stapelhäusern längs der Themse geriet während der Rächt in
Brand.  Die Regierung sucht zwar die Brände auf Brand¬
stiftung znrückzoführen, aber es ist ein offenes Geheimnis,
daß Zeppelinbomben sie verursacht haben.

In den Tilburp - Docks  fiel ein großes Lagerhaus
mit Jute den Mammen zum Opfer. Da die Feuerwehr zur
Stelle war , verbrannte das Gebäude nicht ganz. Der Rest
der vom Feuer verschont gebliebenen Jute wnrde durch Wasser
beschädigt. Ein in den Indian -Docks liegender 6000 Tonnen
großer Dampfer  ist gleichfalls in Mammen aufgegangen.
Kommandobrücke und Vorderschiff verbrannten vollständig.
In der Upperthames-Straße brannte ein großes siebenstöckiges
Warenhaus  der Firma Green ab. Zwölf Dampfspritzen
gelang es schließlich, dem Feuer Einhalt zu tun . Unweit des¬
selben Hauses verbrannte  ein Lager mit 1200 Ballen
Baumwolle vollständig. Weiter geriet das große Gebäude der
Royal Operative Society, daS GewerkfchaftSgebände der
Arsenalarbeiter von Woolwich in Brand , der große Turm d«S
HaufeS wurde völlig zerstört, doch blieb das Hauptgebäude ver¬
schont, dank der Tätigkeit von 80 Feuerwehrleuten.

Wie sehr übrigens die Geheimhaltung  der Ereig-
niffe von der Regierung durchgesührt wurde, geht aus dem
Umstand hervor, daß am Donnerstagmorgen der größte Teil
des Londoner Hafens noch für den Verkehr der Bevölkerung
gesperrt  war . Alle von den ZeppeUne» geworfene«
Bomben waren keine Spreng -, sondern Brandbomben.

Neue Opfer unserer U-Voote.
W. T.-B. London, 5. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .) Vier

Überlebende des Fischdampfers „Viktoria"  aus Milsord , die
in Hulford gelandet sind, erzählten , daß die „Viktoria" anr
Dienstagabend 180 Meilen von Stoanshead  von einem
Unterseeboot angegriffen und beschossen  worden sei, wobei
der Kapitän und zwei Mann getötet und vier andere ernstlich
verwundet wurden . Die übrigen wurden an Bord des Unter¬
seeboots genommen, wo sie die Nacht z>ubrachten. Am folgen¬
den Morgen wurden sie in ein kleines Boot eines anderen
Fischdampiers gesetzt, bis sie schließlich von einem Dampf« :

tvurden.
W. T.-B. London, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Wie das

„Reuteosche Bureau " meldet, wurde der Fischdampfer
„Herold"  aus Cardiff ISO Meilen westlich der Lundhinsel
von einem deutschen Unterseeboot zum Sinken gep
bracht . Die Mannschaft wurde in Hulford gelandet.

Lin Ueberbleibsel eines unlergegangenen
englischen Kreuzers.

Sr . Hamburg , ö. Juni . (Eig . Drahtberrcht . Ktr . Mn .)
Bei Vlieland an der holländischen Küste sind nach einer Mel¬
dung des „Hamb. Fremdend !." drei Rettungsringe
und Korkwesten mit der Aufschrift „H. M. S . P a t r o l" an-
gettieben worden. Man muß annehmen , daß dieses Schiff
verloren gegangen ist. Es handelt sich offenbar um Überreste
des englischen Kreuzers „Pattol ", ein Schwesterschiff des
kleinen Kreuzers „Pathfinder ", der am 8. Dezember 1014
durch „TT 2t " torpediert wurde. Es ist schon früher einmal
gerüchtweise der Untergang dieses Schiffes berichtet worden.
(Der „Patrol " war ein geschützter Kreuzer von 3000 Tonnen
Rauminhalt , 1004 gebaut, mit neun 12,2-Zentimeter -Ge-
schützen und 270 Mann Besatzung. Schrift !.)

Nus dem englischen Unterhause.
Eine Aussprache über das neue englische Kabinett.

W.  T .-B. London, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Im Unter¬
haus bemerkte der Staatssekretär des Innern auf eine An»
frage : Der Gerichtshof, der in Angelegenheiten von Aus¬
ländern aus feindlichen Staaten entscheide, bestehe aus zwet
Richtern des Obergerichts und vier Parlamentsmitgliedern.
Der unabhängige Nationalist Oberian wünschte die Gelegen¬
heit zu einer Debatte über den Rücktritt desHome-
r il l e - M i n i st e r i u m s. Der Unionist Pease sagte über
feinen Rücktritt vom Amt, er hätte am Montag voriger Woche
ein Rundschreiben erhalten , rn welchem der Mimsterpräsident

Aus der Schwei;.
Die Friedensttffel . — Südliche Grenzwacht — Schutz der
Deutschen in Italien . — Lebensmtiter- und Rohstoffzusudr.
— Wirtschaftliche Unabhängigkeit, — „Innere Neutralität ".

Zürich, Ende Mai.
Nun ist feit einigen Tagen die Schweiz wirklich die Frie-

denSinsel, die, überall unigeben von sich bekämpfenden Län¬
dern , die ftiedliche Oase in der ungeheueren Wüste des Krie¬
ges ist und festen und unbeugsamen Willens erlisch losten
bleibt, nach Westen und Osten, nach Norden und Süden die¬
selbe durchaus neutrale Haltung zu bewahren. Sie hat, ver¬
anlaßt durch die Verschärfung der Lage in den letzten Wochen,
wieder einen Teil der zu zwei Drittel im Frühjahcsansang
entlassenen Mobilisierungsarmee eingezogen und sie zum
verstärkten Schutze der Grenzen bestellt. Es zeigte sich vor
allem in d»n vergangenen zwei Wochen eine außerordentlich
zaPireiche Truppenzujammenzichung im Kanton Tessin, dem
Italienisch sprechenden und sich zipfelartig in das italienische,
Gebiet hineinstreckenden südlichsten Teil der Schweiz. Man
schien zu fürchten, daß her dem zu erwartenden kriegerischen
!Vorgehen des italienischen König reiches gegen die Donau¬
monarchie der italienische JrredentiSmus sich auch lüstern
muh einer Gebietserweiterung im Norden und nach Besitz¬
ergreifung deS Italienisch sprechenden Gebietes der Schwerz
erweisen könnte. Zwar hatte beim Kriegsausbruch im August
fiOIS die italienische Regierung den schweizerischenBundes¬
rat wffsen lasten, daß sie gewillt sei, die schweizerische Neu-
trakttüt der Eidesgenoffenschaft und die Unverletzlichkeit ihres
Gebietes auzuerkennen ; sie holte damit das nach, was die
anderen Staaten bereits 1815 mit ihrer Garantie der ewigen
Neutralität der Schweiz getan hatten . Doch wer bürgte da¬
für , daß Italien der Schweiz gegenüber die Neutralität wei-
terhin achten werde, nachdem sie die den kttegführenden Län¬
dern gegenüber ausgesprochene Neutralität nach neun Mona-
ten ablegte ? Die schweizerische Regierung traf deshalb in
der unerschütterlichen Befolgung ihrer Neutralitätspflicht alle

l Maßnahmen, m» ihre Grenzen bei dem Kriegsausbrüche
' Kotfchen Jtatteu «ab Österreich-Ungarn vor jedem Einfall

geschützt zu wiffen. Inzwischen hat sich genau , wie es auch
die deutsche und die österreichisch-ungarische Regierung ge¬
tan , die italienische Ntegieruug mit der Versicherung an den
schweizerischen Bundesstaat gewandt, daß sie die Neuttalität
der Schweiz achte und ihrerseits bestrebt sein werde, in keiner
Weise zu einer Verletzung der schweizerischenGrenzen Ver»
ankasiung zu geben.

Diese wiederholte Versicherung der Mächte hat die hier¬
zulande aufgeregten Gemüter beruhigt ; man läßt , wie es die
Reutralitätsakte vorschreiben, das Truppenausgebot zum
Schutze der Grenzen bestehen, kann nun , soweit es möglich ist,
ruhig zu seiner Berufsarbeit und, wer dabei beschäftigt ist,
zu den Wohltätigkeiisämtern zurückkehren, die es jedem er-
möglichen, irgendwie an der Linderung des Kriegselendes
beizutragen . Was die Schweiz durch ihren Transport der
Invaliden und Evakuierten und durch ihre Vermittlung der
Gefangenenpost leistet, ist bekannt. Die deutsche Regierung
fand in der vergangenen Woche Gelegenheit, diese Tätigkeit
mit gebührenden Worten anzuerkennen , indem sie den
schweizerischenBehörden für die bis Anfang Mai zu Ende
geführte Heimschassung der Evakuierten aus den besetzten
Gegenden Frankreichs ihren Dank aussprach.

Der Krieg zwischen Deutschland und Italien gibt der
Schweiz neuerdings ein ehrenvolles Amt : die deutsche Regie¬
rung hat den schweizerischenKonsularvertretern den Schuh
der Deutschen in Italien anvertraut , nachdem die Schweiz
gleichzeitig auch den Schutz der Italiener in Deutschland und
teilweise den Schuh der Österreicher in Italien übernommen
hat . Es ist nicht das erstemal, daß schweizerische Konsuln den
Schutz deutscher Staatsaugechöriger übernehmen . 1870/71
war der eidgenössischen Gesandtschaft in Paris und den
schweizerischenKonsuln in Frankreich der Schuh der baye¬
rischen Staatsangehörigen übertragen . Die königliche bähe-
rische Regierung dankte dafür in einem Schreiben vom
11. Juli 1871, in dem sie nicht nur ihre Anerkennung dafür
aussprach, daß man freundlichst den Schuh der bayerischen
Staatsangehörigen übernommen hatte , sondern auch den
Dank für die außerordentlich liebevolle Aufnahme, die man
den Verwundeten und den aus Frankreich Ausgewiesenen
hatte angedeihen lasten. Was die Regierung aussprach, wie¬

derholte der König in einem besonderen, an den damaligen
schweizerischen Gesandten in Paris gerichteten Handschreiben.
Als Dank für die damals auf schweizerischer Seite geketteten
Dienste sprach die deutsche Regierung die Bereitwilligkeit aus,
an den Orten , an denen eine diplomatische Bettretuug der
Schweiz nicht besteht, den Schutz der schweizerischenStaats¬
angehörigen zu übernehmen . Der Kriegsausbruch im ver¬
gangenen Sommer gab den deutschen Behörden reichlich Ge-
legenheit, ihr Versprechen zu erfüllen.

Es wäre jedoch sehr töricht anzunehmen , die einzige
Folge des nunmehr erweiterten Krieges seien für die Schweiz
diese ehrenamtlichen Geschäfte und die verdoppelte Pflicht zu
wohltätigem Tun . Ganz im Gegenteil ! Daß nun auch Ita¬
lien in den Krieg eingegriffen hat, bringt die Schweiz in ein«
der ernstesten Lagen, in der sich ein Land befinden kann.
Seit Jahrzehnten geht in der Schweiz der Übergang vom
landwirtschaftlichen zum Industriestaat vor sich. Wie kein
ander Land ist die Schweiz auf unbedingte und regelmäßige
Lebensmittelzufuhr angewiesen. Jedes der sie umgebenden
Länder bildete bis zum Kriegsausbruch gewissermaßen eines
ihrer selbstverständlichen Proviantämter . Run sieht sich dir
Schweiz plötzlich an allen Grenzen van kriegführenden Staa¬
ten umgeben! Die Verlegenheit allerdings , in der sich die
schweizerischen Behörden beim Kriegsausbruch sahen, ist be¬
hoben. Die Monopolisierung des Getreidehandels ermöglichte
die Aufnahme regelmäßiger Einfuhr über Genua und eine
allmähliche Aufspeicherung, bte das Land im allerschkimmsten
Falle für viele Monate sicherstellt. Inzwischen ist auch ein
am 7. Mai erledigtes Abkommen mit Italien getroffen wor¬
den, wonach Italien monatlich so und so viel Schlachtvieh,
Schweine, Reis usw. pro Monat in die Schweiz aussührt und
dafür von der Schweiz entsprechende Mengen ihrer landwttt»
schaftlichen Produkte einführt . Ist man nun in dieser Hin¬
sicht hier sichergestellt, so hat man auf andere Weise den Krieg
sehr bitter zu spüren . Daß das Anhalten des Krieges ein
immer größeres Anziehen der Lebensmittelpreise verur¬
sachte, konnte man nicht vermeiden ; der zwette Sommer ist
da, in dem der übliche Fremdenstrom und mit ihm die Haupt¬
einnahmen auSbleiben ; Handel und Industrie liegen dar¬
nieder, teils wegen Mangel an Kundschaft oder Rohprodur-
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bie AabinettSmitgiieder ausfordere , ihm die Portefeuille zur
Beifügung zu stellen, weil er es im nationalen Interesse für
notwendig erachte, auch Mitglieder anderer Parteien rn das
Kabinett - ufzunehmen . Pease sagte , er se, über dre Grunde
efeeä solch ungewöhnlichen Vorgehens nicht unterrichtet , aoer
^Zsei  nicht der Augenblick für eine Kritik ; dre Koalitions¬
regierung habe volles Vertrauen in ASqmth . Er habe da-.
Ovfer seines Rücktritts im Hinblick auf den Kampf mit
einem wunderbar organisierten Fernde  ge¬
bracht. Staatssekretär Somin brachte sodann die Bill em,
welche die Notwendigkeit der Wiederwahl der
-neuen Minister  mit Gültigkeit vom 1. Jum bis zur
AnWfung des Parlaments nach dem Kriege auf hebt.
Hnmt (lib .) sagte , es sei eigentümlich , daß die Notwendigkeit
der Bill entdeckt wurde , da sich beide Frontbanken einig seren.
Die allererste Matzregel , die die Regierung unternehme , sei
eine zu ihren Gunsten . Der Zweck des geltenden Gesetzes sei,
den Wählern eine Kontrolle über die Abmachungen zwischen
der Regierung und der Opposition zu geben. Eben darum
handele es sich jetzt. Der Redrrer erörterte das Versprechen,
das bei Gelegenheit Veranlassung zu einer eingehenden De¬
batte über die neue Regierung und ihre Zusammensetzung
gegeben werde . Staatssekretär Simon sagte , er glaube be¬
stimmt , daß dies geschehen werde , sobald es der allgemeine
Wunsch d«S Hauses wäre . Pringle (Lib.) meinte , die
Hauptursache des Sturzes  der letzten Regierung
sei das Fehlen von Debatten -im Unterhaufe gewesen . Das
Haus dürfte unter den jetzigen Umständen gewiß nicht auf
seine Rechte verzichten. Der Nationalist Ginnel sagte , das
Ministerium , das nicht gewillt ist und vcn dem mehrere Mit¬
glieder nicht dem Hause angehören , könnte sich in eigenem
persönlichem Interesse zu einem Angriff auf die demokra¬
tischen Einrichtungen verschwören. Ginnel griff den Charak¬
ter der Minister an , der Sprecher entzog ihm das Wort . Der
Unionist Chalmer wandte sich dagegen , daß die Erledigung
Iber Bill verschleppt werde . Wer die Regierung bei der Her¬
stellung der Munition aufhalte , sei ein Verräter.  Auf
den Einspruch des Liberalen Howan erklärte der Sprecher,

Per Redner habe damit nicht die Mitglieder .des Hauses ge¬
meint . Byles (Lib.) sprach den Wunsch aus , daß bei der
zweiten Lesung volle Gelegenheit zur Debatte gegeben werde.
Chaplin (Unionist ) erklärte, cs fei dringend notwendig , datz
die neuen Minister möglichst bald Sitze einnehmen . Hogge
(Lib.) sagte , die Abgeordneten müßten wissen, welche Stellung
sie gegen die Koalitionsregierung einnehmen . Ouwharte
(Lib.) sagte, das Haus wolle wissen, ob die Regierung der
Ausdruck der patriotischen Gefühle zur Zeit der großen natio¬
nalen Krise c» er das Ergebnis einer Presserntegmtat oder
eine Schöpfung Lord Northcliffes sei. Er wolle wissen , was
der Umschwung und das Ziel der Koalition sei. Srmon sagte,
die Regierung wolle der Kritik  nicht aus dem Wege gehen,
aber die Debatte solle nicht in Abwesenheit der Halste der
Kabinettsmitglieder stattfiuden . Der Unionist Liuche sagte,
datz der Premierminister seine eigene Regierung wegen der
Kritik außerhalb des Parlaments untergraben habe. Dm
Koalition sei keine nationale Regierung und trage alle An¬
zeichen dafür , datz sie durch einen parteipolitischen Druck ent
standen sei. Rutherford (Unionist ) betont , datz die Minister,
die bereits durch die Annahme ihrer Ämter ihre Sitze ver¬
loren hätten , nur durch die Wählerschaft wiedergewählt wer¬
den könnten . Die Wahl wurde in allen drei
Lesungen angenommen.  Die Wirkung der Bill ist
iii der Kommissionsberatung auf Mai und Juni beschränkt
worden . Der Staatssekretär des Innern brachte darauf die
Bill zur Begründung des MinisteriumsfurKriegs-
Munition  ein und sagte , das Krregsamt wurde auch we,
terhin bestimmen , welche Munitionsmengen gebraucht wür¬
den. Das neue Ministerium würde die Industrie des
ganzen Landes organisieren  und für die Liefe¬
rung der Munition sorgen . Die Abgrenzung des Wirkungs¬
kreises des neuen Ministeriums gegen die anderen würde
durch eine Verordnung bestimmt werden . Das neue Ministe¬
rium würde die Oberaufsicht über die von der Privatirrdustrie
glieferte Munition haben und die Munitionslieferung für
die Armee und Flotte übernehmen.

Wertere Bedenken gegen die allgemeine Wehrpflicht.
W T .-B . London, 5. Juni . (Nichtamtlich .) Die „West-

ulinster Gazette " schreibt: Unsere Verbündeten sind entsetzt,
datz eine öffentliche Erörterung der Munitionsfragv
gestattet worden ist. Solche Erörterungen müffen künftig
aufhören.  Keine Regierung , die ihren Verstand be¬

hält , wird sich in die allgemeine Wehrpflicht  stur-
zen, ehe sie vollständig überzeugt ist. datz die notwendigen Er¬
gebnisse nicht mit dem F r ciw : l l i g ensy  ft c m erreichbar
sind. Abgesehen von der Gefahr einer Spaltung  der
Nation würden auch mechanische  Schwierigkeiten einen
derartigen Wechsel während des Krieges verbieten.

verfehlte Spekulation.
Dir Frage des staatliche» Zwanges für die englische»

Arbeiter.
W . T .-B '. London, 5. Jum . (Nichtamtlich.) Der Paria

meutskorrespondent der „Daily News " schreibt: Die umiomsti-
scheu Minister drängen im Kabinett darauf , datz alle Ilrbeiier,
die bei der Herstellung von Munition  oder in Berg¬
werken und bei den Eisenbahnen  beschäftigt werden,
unter die direkte Kontrolle der Regierung , d. h- unter
Kriegsaufsicht  gestellt würden . Die « rbertemchrer,
welche die Regierung befragten , sagten , die politischen Sch ^ ^ '
rigkeiten würden sehr ernst  sein und vielleicht dre tq^ e-
tischein Vorteile überwiegen . Ein bekannt^ Gewerffchaft - -
fübrer erklärte, die Anwendung eines staatlichen Zwanges aus
die Eisenbahner und Bergleute würde sehr gefährlich
fein . Das neue Kabinett stehe daher gleich bei Beginn vor
einer ernsten Streitfrage.

Londoner Hafcnarbeiterstrrik an KönigS^Geburtstag.
Br . Amsterdam , 5. Juni . (Gig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Über 800 Hafenarbeiter der Victoria and Mbert -Tock.. ui
London feierten Königsgeburtstag  mit einem
Streik.  Früher wurde dieser Tag als Feiertag beobachtet
und die Leute , welche arbeiteten , erhielten doppelte Löhnung,
was in diesem Jahre verweigert  worden war.

Herr v. Jagow Lber die „Lufitania "-r>ernich1ung:
Sr . Berlin , 5. Juni . ( Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Zu der „Lusitania "-Angclegenheit hatte bekanntlich c,n Ber-
l-uer Berichterstatter der amerikanischen Zeitungsverbindung

United Preß Affociation " mit dem Staatssekretär b. Jagow
im Auswärtigen Amt eine Unterredung , über die noch folgen¬
des berichtet wird : „Amerika kann kaum von uns erwarten,
sagte Herr von Jagow , daß wir irgend welche  uns zur
Verfügung stehenden Mittel aufgeben , um unsere Feinde zu
bekämpfen . Es ist unser Prinzip , uns auf jede mögliche Art
zu verteidigen und ich bin sicher, datz die Amerikaner beson-
neu genug sind, um einzufehen , daß unsere beiden Lander
über die ..Lusitauia "-A« gelegeuheit leichter verhandeln kön¬
nen , wenn wir zue r st festgestellt haben , ob beide Lander ,n
den grundlegenden Tatsachen  übereinstimmen . England
hat zuerst  Minen in der Nordsee versenkt und diese zum
Kriegsgebiet erklärt, England hat zuerst  erklärt , datz es
unsere Frauen und Kinder verhungern  lassen wurde,
England mutz daher zuerst zurückgehen  und dre
Kriegsführung wieder zu einer normalen  machen.

Die „Lusitania " hatte genug Munition an Bord , um
80 000 deutsche Soldaten zu töten.  Tadeln Sie
uns , wenn wir jedes uns zur Verfügung stehende Mittel dazu
benutzen, um diese Munition zu zerstören und das Leben
unserer Soldaten zu retten ?"

Die Geschütze ver „Lusitania ".
Sr . Amsterdam, 5. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Daily News " erfährt aus Washington , daß Graf Bern,
storff  beim Staatssekretär Bryan  vorsprach und ihm die
beschworenen Aussagen von vier deutschen Reservisten vor-
legte . Diese haben die „Lusitania " vor der Abreise besucht
und Geschütze vorgefuuden , die während der Untersuchung
im New Yorker Hafen dnrch den Zolleinnehmer Malone der
steckt gehalten worden waren.

Die zu erwartende amerikanische Note
an veutfchlanv.

Freies Geleit für den Vertreter des Grafen Bcrnstorff.
W  T -B - London , 5. Juni . (Nichtamtlich .) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington : We verlautet , wird
gleichzeitig mit der Absenduug der am errk anr , ch en
Note  an Deutschland ein persönlicher Vertreter
des deutschen Botschafters Grasen Bern storff  nach Ber-
lm reifen , um dem Kaiser den Inhalt der Konferenz mit dem
Präsidenten Wilson  vom letzten Mittwoch und den wahren
Stand der amerikanischen öffentlichen Meinung bezüglich des
deutschen Unterseebootkrieges darzulegen . Präsident Wilson
hat auf Ersuchen des Grafen Bernstorff dem Abgeordneten
freies Geleit  vermittelt.

vorn französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Ein französischer Fliegerangriff ans das Haust tqnnrü«
des Äronprinzen.

W . T.-B. Paris , 5. Juni . (Nichtamtlich.) Der gesdM
nachmittag ausgegebene Bericht lautet : Außer neuen Fort»
schritten unserer Truppen tat „Labyri  n t h" südöstlich NW»
vill -e-St . ist nichts zu melden. 29 französische
FLug .zeuge  belegten morgens zwischen 4 und ö Uhr daS
Hauptquartier des Kronprinzen  mit 178 Bomben,
von denen viele ihr Ziel erreichten, sowie mit mehreren taw-
,end Fliegerpfeilen . 'Dre Fluggeuge wurden heftig beschossen,
kehrten aber alle zurück.

Wie wir durch Anfrage an zuständiger Stelle fest-gestellt
haben , sind durch den Bombenabwurf mehrere Mann¬
schaften  getötet worden . Weiteren Erfolg hat der Fliege»
angriff nicht gehabt.

Elenrenceaus IMhtrauen gegen England . 1
Br . Lugano , 5. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Ist

einer Unterredung , die die italienische Presse veröffentlicht,
gibt Clemenceaiu der Befürchtung Ausdruck, Latz der Vier«
bund  den Krieg nicht überdauern  werde , wenn nicht
schon jetzt wenigstens Italien und Frankreich ein dau¬
erndes  Bündnis schlössen. Clemenceau scheint EnAand ew
heblich zu mißtrauen.

Der Krieg gegen Italien.
Die Frage der Bezahlung ves gedungenen

italienischen Vravo.
W. T.-B. London, 5. Jum . (Nichtamtlich.) „Reuter"

meldetaus Nizza:  George und der italienische Finanz-
nrinister hatten gestern eine Besprechung über die finan¬
ziellen Angelegenheiten, die sich aus der Beteili¬
gung  I t a I r e n s am Kriege ergeben.

Italien im vierbunv.
W . T .-B. London, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Im Oberhaus

erklärte Lord Crewe bei Besprechung der Intervention
I t a l r e n s, datz diese ein h ö ch st b e l a n g r e i che s Ereig¬
nis sei. Sie beweise , datz die Bundesgenossenschast nicht im¬
stande gewesen sei, die Krisis , wie sie in Italien eingetreten
sei, zu überwinden . Dagegen stehe das Bündnis
Italiens mit England  auf einer viel stärkeren Grund¬
lage . Lrewe drückte die Absicht aus , datz die zwei Nationen
schließlich den großen Endsieg erkämpfen würden.
Die „Norvd . elkgem . 3tg ." über LalandrIS Ketzer

W.  T .-B . Berlin , 5. Juni . (Nichtamtlich .) Die „NorLd.
Allg . Ztg ." schreibt Kl der Rede Salandras:  Einem Be-
richt der „Frankfurter Zeitung " und des „Berliner Lokal-
Anzeigers " aus Lugano eutnehrUeu wir folgendes : Salcmdra
hat den Teil der Rede des Reichskanzlers  verlesen !,
welchen die Blätter bisher verschwiegen, uni , darin eine Stelle
die angeblich  behauptete , datz das italienische:
Kabinett durch ausländisches Geld  bestochen
worden fei . Und diese kleine Fälschung gab ihm Veranlassung,
den Reichskanzler als einen vor Wut um seinen - Verstand ge¬
kommenen Mann zu bezeichnen. Der Reichskanzler hat einen!
solchen Borwurf gegen das Kabinett natürlich nie erhoben,
sondern nur gesagt, die Straße sei mit dem Gelde der
Tripe -lentcnte bearbeitet  worden , eine Tatsache,
welche die Spatzen ton allen Dächern pfiffen . . Ob ein uSe»
setzungsfehler oder eine Fälschung zugrunde liegt , wissen wir
nicht Jedenfalls hat der Reichskanzler an der betreffenden
Stelle seiner Rede in Wirklichkeit gesagt : „Die Vernunft kam:
nicht mehr zum Wort . Es herrschte allein dir Straße , und die
Straße war unter der wohlwollenden Duldung und FmDerung
der leitenden Staatsmänner des italienischen Kabinetts (Sehr
richtig !), bearbeitet von dem Gelde der Tripelentente (E»
reute Zustimmung .) und unter Führung gewissenloser Kriegs¬
hetzer in einen Blutsrausch versetzt worden, der dem König«
die Revolution und allen Gemäßigten , die sich noch ei«
nüchternes Urteil bewahrten , Überfall und Mord androhtst,
wenn sie nicht in- die Kriegstrompete stoßen wölkten."

Line durchsichtige Maßnahme.
Einschränkung der italienischen Berichte.

W - T .-B . Zürich, 6. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Neue
Zürcher Ztg ." meldet : Der italienische Große Generalstab ist

ten , teils weil die Betriebe durch die vielen Einberufungen
eingestellt werden mutzten . Das Heer stcht an der Grenze
und seine Erhaltung läßt die Staatsschulden von Tag zu
Tag anwachsen . Die vorhandenen Steuern wurden verdop¬
pelt , neue eingeführt und allerhand Monopole und andere
Mittel erwogen , die es der Regierung ermöglichen Men , die
durch den Krieg angewachsenen Staatsschulden zu decken.

Gerade diese Geschäfte, die Lebensmittelversorgung und
die Steuereinführungen geben der Regierung unendlrch etel
au arbeiten . Dabei sind auch alle Mittel in Erwägung zu
ziehen , die eine ruhige und zweckdienliche Weiterführung der
verschiedenen schweizerischen Industrien ermöglichen sollen.
Der erste Schritt hierzu mutz die Sicherstellung der regel¬
mäßigen Rohprodukteneinfuhr bilden. Um diese und dre
weiterhin notwendige Lebensmittelbeschaffung zu sichern, soll
ein nach holländischem Muster gedachtes Jmporksyndrkat e,n-
geführt werden . Dieser Einfnhrtrnst ist noch nicht erne be¬
schlossene Sache . Seine Errichtung wird erst vom Bundesrat
erwogen , aber das Politische Departement teilte der Pretze
bereits mit , datz England seinen Berater zu den Verhand-
lungen geschickt hat . Man merkt die Absicht und man wird
verstimmt ; schon melden sich die Stimmen , die sich energisch
gegen diesen Sinfuhrtrust wehren., der naturgemäß trotz aller
aeaenteiligen Beruhigungsversuche , eine englische Bevormun¬
dung unseres Wirtschaftslebens , das sich seit Ausbruch de»
Krieges von der grotzbritannischen Regierung hat viel ge-
fallen lassen müsse« , zur Folge haben wird . In der ge-
lefensten Schweizer Zeitung äußerte sich ern Einsender , „datz
der Trust uns wirtschaftliche Vorteile auf Kosten eures Teils
unserer Unabhängigkeit bringen werde". Viele werden ferner
Meinung sein, daß private Abmachungen irgend einer Inter-
essen grupp« das Anseheu und die Unabhängigkeit des Staates
nicht berühren . Etwas anderes ist>s , wenn die Regierung dre
Hand zu einem derartigen Trust bietet , der uns unbedingt
in englisches Fahrwasser führen mutz; das wird aber der Fall
sei« anch wenn der Bundesrat erkkärt, datz durch erneu der-
artigen Trust gleichzeitig die Handelsbeziehungen der Schweiz
zu Deutschland und Österreich eine Regelung erfahren wer¬
den. Der erwähnte , den Kampf gegen ein derartiges Begrn
fteu «rnMrmrde Artikel Ästetzt mit den Worten : . Der Bun-

desrat war bisher in allen seinen Kundgebungen unserem
Volk ein entschloffener Führer auf dem Wege der unbedingten
Aufrechterhaltung unserer Unabhängigkeit . Das Schweizer-
Volk will lieber Armut und Hunger ertragen , als sich Vor¬
teile erkaufen durch Abmachungen , bei denen es dem Volt
und feiner obersten Behörde nicht wohl fein kann . Dre
Schwerz steht heute in den Augen der Welt ehrenhaft und
stark da. Die heutigen Verhältnisse bedürfen also keiner
Änderung , auch nicht, wenn cs uns in Zukunft wesentlich
schlechter ergehen sollte ." Einer Änderung bedürfen die Ver¬
hältnisse im Interesse des gesamten Wirtschaftslebens . Aber
das ist sicher: datz die Gesamtheit des Schweizervolkes selbst
auf die Gefahr eines eigenen Nachteils auf Änderungen ver¬
zichten würde , wenn diese Änderungen seine Unabhängigkeit
gefährden und dem einen der kriegführenden Staaten feine
Neutralität dadurch zweifelhaft erscheinen könnte.

Nicht nur die Wahrung der Neutralität nach außen ist
eine Sorge und ein schweres Amt ; auch die „innere Neutra¬
lität " wahren , ist keine kleine Arbeit . Die Sprachenteilung
der Schweiz bringt auch eine Kulturteilung ^mit sich, wenn
man auch von einer einheitlichen schweizerischen Kultur zu
sprechen bemüht ist. Aber der Französisch sprechende Schwei¬
zer ist mit Frankreich inniger verbunden als mit anderen
Ländern und so geht es dem Deutsch-Schweizer mit Deutsch¬
land und dem Jtalienisch -Schweizer mit Italien . Da ist eS
nun Pflicht eines jeden, sich vor jeder Äußerung und Dar-
stellung zu hüten , die seinen Standpunkt verdächtigen und die
Schweiz zum Tummelplatz der Meinungskämpse machen
könnte. Wo es nicht anders geht, hat die Behörde die gruiid-
sätzliche Pflicht , einzuschreiten . Dies geschah in Bern von
seften der dortigen Polizeidirektion , als irgend ein Unbekann¬
ter einen Vortrag über Löwen halten wollte , von dem man
wüßte , datz er sich gegen die Deutschen wenden wollte . Der
Vortrag wurde verboten . Der Protest gegen das Verbot wird
den Bundesrat beschäftigen, und es ist anzunehmen , datz er
in seiner gerechten und strengen Art der Neutralität der Ber¬
ner Polizeidirektion beipflichteu und die Verordnungen dafür
festlegen wird , datz auf keine Weise Angehörige der kämpfen¬
den Länder verletzt werden können. Dr . J.

Tesidrnr-Theater.
Freitag,  den 4. Juni : Gastspiel der SAiauspuck-GeM-

schüft Rina Sandow : „Rosmerkcholm". Schauspiel ,n 4 Auf-
zügei '. von Henrik I b f e n-

JbsenS Schauspiel „Ros -mersholm " stellt Nicht nur an d-.g
Künstler , sondern auch an die Zuschauer recht starke Anforde»
rungen . Die Wahl dieses quälenden Stückes scheint daher
„icht sonderlich glücklich für die ohnehin quälende Kriegszeit,

Im Tempo machten sich ermüdende Längen bemerkbar^
vielfach hertorgernfen durchs das .„Schimm-wen " des Herr»
Baue  r, der sonst, in Ibsens Maske , als R-ertm, Mom
recht geschlossene Leistung bot. Herr Ehrle  ockS Jo hannes
R^ mer konnte nicht recht überzeugen . Dm Rolle bcherchh^ :
ihn , nicht er beherrschte die Rolle . Dafür wußte Nrnat
S a n do -w die Rebekka West uw so lebendiger zu g^bem <5<§ on
jne ersten Szenen waren klug angelegt , ließen dlurchibllcken,
daß eine Schlairge im Hause des ahnungÄosen RcMwer iayre - <
lang ihr Wesen trmb. Und datz sie, am Ziel augwan ^ . va» !
Rewe gepackt, nicht den DLut finden wurde , sich dem « « « *•,
die Arme zu werfen . Übrigens ist die Künstlernr in dreier
Rolle den Wiesbadenern keine Fremde mehr, da sie dar sechs
Zainen im Residenz-Theater als Rebekka West austrat . Ganz-
wwzügtich gab Herr Gunold  den ReinMeur MortensMrrd.
Ein oom Leben Gezelchir-ter, der keinem Menschen mehr ge¬
rade ins Antlitz zu schauen wagt , der nicht mehr auftecht gehe»
karrm der nur noch scheu blinzelt und wie ein Getre rener nm-
herschlmcht. Auch Herr Wolfganggab  den grotzsprecherr»
ichen, verkommenen Ulrik Brendel mit vielem Geschick. Die
nicht' sonderlich zahlreichen Anwesenden kargten daher nicht
mit chvenr Beifall . v- N -

Aus Kunst und Leben.
Bildcrrde Kunst und Musik. Der bekannte Schweizer

Maler Max B u r i ist gestorben. , £„ _ ^
Wissenschaft und Technik. Ein Denkmal für den

sinder des Unterseeboots  Wilhelm Bauer
wie aus Dillingen  die „Schwäbische Donanzeitnng " be¬
richtet, errichtet werden . Die Vorverhandlungen ieixn Jeseä*
im Gange.
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' «ntMoffen , amtliche Kriegsberichte nur nach
fertigen Operationen zu veröffentlichen, so daß sie

!-nicht regelmäßig erscheinen. Man könne deshalb nicht täglich
. einen Bericht erwarten . Der amtliche Bericht über die Ope-
iratiosKTT der Marine  soll nach größeren Zwischenräumen
'erscheinen,

Beschönigungsversuche.
Zürich, 5. Juni . (Ktr . Bln .) Aus M a r l a n d lward ge¬

drahtet : Die Diai-länder Blätter erklären , eS Dünnten für
einige Zei^ aus dein Kriegsschcnvpl-atz keinegroße Handlungen
erwartet werden. Es handle sich vorläufig nur um Auf¬
klärungsunternehmungen,  die auf starke
'Deckungstruppen  des Feindes , besonders gegen Frmul
ihin, gestoßen seien. Die österreichisch-ungarische Hauptmacht
-habe noch nicht in den Kampf eingegriffen, wie dies auch
'bei der italienischen Armee nicht der Fall sei. Es wäre unklug
pgm itälienischen Generalstab , wenn er mit beträchtlichen
'Streitkräften gegen die Österreicher und Ungarn verrücken
wollte, ohne vorher die Widerstandskraft  des Gegners
fsstgestellt zu haben. Der gegenwärtige Krieg habe gezeigt,
daß mindestens vier Lis fünf Wochen  notrg seien,
um große Unternehmungen durchzuführen, besonders da es sich
um eine Gebirgsgegend handle, wo leicht Überraschungen Vor¬
kommen könnten. Die Blätter fordern zur Geduld auf . Man
solle sich nicht durch die notwendigerweise kurz gefaßten Mit-
sterlu-ngen des Generalstobs entmutigen lassen.
^Line Entschuldigung für Italiens zukünftige

Untätigkeit im Seekrieg.
Berlin , 5. Juni . (Ktr . Bln .) Unter der Überschrift „Die

italienische Flotte will abwarten " heißt es im „B. L.-A." aus
Lugano : Tie Blätter veröffemitlicheneine bemerkenswerte
-Auslassung des italienischen Marineministers . Darin wird
äusgeführt , in der Adria könnten zu Ende geführte Unter¬
nehmungen der Flotte n i cht h ä u f i g fein. Die österreichische
Flotte besitze eine so ungeheure strategische Über¬

wegen  h e i t,  daß ihr die Initiative überlassen werden müsse.
Die österreichisch-ungarischen Schisse könnten in drei Stunden
eine Aktion gegen die italienische Küste unternehmen , italie¬
nische Aktionen aber könnten nur von den befestigtem- Häfen
Venedig und Briridisi ausgehen . Die italienische Flotte könne,
ganz abgesehen davon, -daß das nicht in der Wesensart der
italienischen Kriegführung liege, ähnliche Mionen ^ gegen
feindliche Küsten nicht -unternehmen , weil sie riskierte,
die italienische Bevölkerung jener Küsten zu schädigen. Sie
müsse sich also aus Aktionen rein militärischen Charakters be-
schrLnken.

veutsch-ttalienisches Uebereinkommen.
Bern , 8. Juni . (Ktr . Bln .) Der „Berner Bund"

teilt folgende Verständigung zwischen Deutsch¬
wand und Italien,  betreffend die Behandlung der beider¬
seitigen Staatsangehörigen  und ihres Eigentums
während des Kriegszustandes , mit:

Den Deutschen in Italien und den Italienern in Deutsch¬
land wird der Schutz ihrer Person und ihres Eigentums nach
Maßgabe der in den beiderseitigen Staaten bestehlenden Ge¬
setze und Rechtsgrundsätze gewährleistet. Sie dürfen sich
weiterhin im Lande frei aufhalten,  ausgenommen in
den von den zuständigen Behörden bezeichnetem Gebieten und
Ortschaften sowie vorbehaltlich der Beschränkungen und
Polizermaßnahmen , die ihnen gegenüber im Interesse der
Staatssicherheit und der öffentlichen Ordnung oder im In¬
teresse ihrer persönlichen Sicherheit etwa zur Anwendung ge¬
bracht werden. Sie erhalten ferner die Erlaubnis , das Land
innerhalb der Fristen und auf den Wegen, die von den zu¬
ständigen Behörden nach ihrem Ermessen bestimmt werden,
zu verlassen. Ausgenommen  sind nur aktive und ver¬
abschiedete Offiziere sowie Personen , die wegen gemeiner

'Verbrechen verfolgt oder verurteilt sind. Die Abreisenden
haben das Recht/ihr persönliches Eigentum mit sich zu
nehmen, so !veit die Ausfuhr nicht nach allgemeinen Bestim¬
mungen verboten rst. Die Deutschen in Italien und die
Italiener in Deutschland unterliegen auch weiterhin im Ge¬
nuß ihrer Privatrochte sowie in der Befugnis , ihre Rechte ge¬
richtlich geltend zu nmchen, keinen-anderen Beschränkungen als
die sich dort aushaltenden Neutralen . Ihr Privatvermögen
wird daher keiner Art von- Sequestration oder Liquidation
unterworfen , außer den durch die bestehenden Gesetze vorge¬
sehenem Fälle . Auch sollten sie nicht gezwungen werden-, ihr
Grundeigentum zu veräußern . Patente oder sonstige Schutz¬
rechte, die Deutschen in Italien oder Italienern in Deutsch¬
land zustehen, werden n ich t als nichtig erklärt werden.

Oer geohrfeigte italienische tlonsul.
Ein ergötzlicher Straßcnzwffchensall in Konstanza.

Berlin , 5. Juni . (Ktr . Bln .) Der italienische
Konsul in K o n st a n z a soll, wie der „Deutschen Tagesztg ."
aus Bukarest gemeldet wird , ans offener Straße geohr-
f e i g t worden sein. Er ging mit einem griechffchem Reeder
auf dem Handelskai in Konstanza spazieren und sprach Der
den heiligen Krieg Italiens gegen Österreich. Der Reeder
meinte , es sei eine Frechheit,  diesen Vertragsbruch
Italiens heilig  zu nennen . Italien habe einem Treu¬
bruch  begangen und jeder anständige Kaufmann werde sich
hüten , mit einem Italiener ein Geschäft zu machen, da jeder
Italiener unter Hinweis ans den begangenen Wortbruch
des Königs wortbrüchig werden könnte. Der italisn -ffch-
Konsul geriet in große Wut,  er schrie seinen Begleiter an,
er solle sich als kontrahiert betrachten, und wollte eiligen
Schrittes davongehen. Der Reeder packte ihn jedoch rasch beim
Kragen und bers-etzte ihm schallende Ohrfeigen . Der geohr-
feigte Konsul soll gegen den Reeder eine Klage beim Tribunal
eingereicht haben.

Der Krieg im Grient.
Leere Ausflüchte des frauzösischen Marinemruisters.

W. T.-B. Lugano, 5. Juni . (Nichtamtlich.) Der frcmzösi-
Ische Marine -minister erklärte dem Pariser Berichterstatter des
„Corriere della Sera ", die Annahme, daß die Chefs der alliier¬
ten Flotten der I n i t i a t i v e oder des Mutes  entbehrten,
sei absurd . Sie seien nur wider  Willen geKvungen, sich
den unmöglich vorauszusehenden Kriegs-
methoden  anzupassen . Die Enttäuschung sei aber größer
für den .Feind . Zwar sei -der Feind nicht in einer großen
Sees  ch lach  t geschlagen, aber die Alliierten besäßen die See¬
herrschaft, welche die Frucht schönster Siege zu sein pflege. Die
frauzösischen Dtaßncchmen hätten seit Monatsfrist den deut-

Unterseebooten alle Last genommen, sich- an den Küsten
Ä.r -WLlLau .al3 zu betätigen . Die Verluste an den

Wiesbadener Tagblatt.
Dardanellen  durch deutsche Unterseeboote seien nicht grö¬
ßer , als vorhergefehen, sie würden sich aber nicht wieder¬
holen. (?) Die Operationen an den Dardanellen gingen un¬
ter befriedigenden  Bedingungen weiter . Kurzum,
sagte Augagneur , der Sieg ist sicher, nur erheischt seine Er¬
langung andauernde Anstrengung.

Der Kampf in Mesopotamien.
W. T- B . London, 5. Juni . (Nichtamtlich. ) Reuter

nieldet amtlich: Die britischen Truppen in Mesopotamien
haben am 31. Mai die Türken  nördlich Kurna geschlafen
und 250 Mann gefangen. Sie erbeuteten 3 Kanonen bei der
Bcrfolgung . Am 1. Juni wurden noch 3 Kanonen erobert
und 300 Mann gefangen.

Die Scmrssi auf dem Kriegspfade.
Athen, 5. Juni . (Ktr . Mn .) Di-e Senussi  sind nach

Nachrichten aus Kairo an einigen Stellen der ägyptisch-
libyschen Grenze zum Kampfe gegen die englischen Truppen
übergegangen. Verschiedene Grenzposten, die zumeist aus
indischen Hilfstruppen bestanden, wurden von ihren Vorposten
überfallen und ausgehoben. Die Hauptmacht, bei der sich der
Großscheich selbst befindet, soll sich auf dem Marsch gegen
Ägypten  befinden.

Der Krieg über §ee.
Ein erfolgreicher deutscher Handstreich

in vritisch-Dstafrika.
Br . Amsterdam, 5. Juni . (Eig. Drcchtbericht. Ktr.

Mn.) „Reuter" erhall aus B r i t i sch- Ostafrika
brieflich Nachricht über einen erfolgreichen Handstreich
deutscher  Truppen . Die Regierung von Neivomi
berichtet, daß am 20. Mai eine aus 15 Weißen be¬
stehende Abteilung den Versuch machte, die Hänge¬
brücke  bei Meilenstein 218 der Ugandabah-Nd in die
Lust zu sprengen. Die Brücke wurde van einer Ab-
teilun-g des 38. Jnfanterieregiinents bewacht. Es ge-
lang ihnen, durch einen Lichten Busch heranzufchleichen
und die Wache zu überraschen;  sie wurde gefan¬
gen genommen,  bevor sie die Wache, die weiter
rückwärts tätig war. alarmieren  konnte. _Auch die
übrigen wurden gefangen genommen, ehe sie zu den
Gewehren greifen konnten. Die Deutschen spreng¬
ten  dann einen Teil der Brücke, nahmen die Gefange¬
nen eine Strecke mit sich und ließen sie schließlich
ohne  Waffen wieder laufen. Der der Brücke zuge¬
fügte Schaden wird als nicht beträchtlich bezeichnet.

Die Neutralen.
Spaniens Neutralität.

w.  T .-B - Lyon, 4. Juni . (Nichtamtlich.) „Progres"
meldet aus Madrid:  Ministerpräsident Dato  erklärte , die
spanische Regierung werde Angaben über die Richtlinien der
internationalen Politik Spaniens in dem Augenblick machen,
wo die Prüfung der spanischen Interessen dies angebracht er¬
scheinen lasse. Diejenigen , die das augenblicklicheSchweigen
der Regierung bedauerten , würden di-e Erklärungen beifällig
ausnüchmen, wenn sie sehen würben , daß die in der letzten Zeit
beobachtete Zurückhaltung von den LandeSintereflen ernge-
geben wurde.

England der Feind Spaniens.
Genf, 6. Iran . (Ktr . Mm ) Im Madrider Theater

Zarzuela hielt der Abgeordnete VaSquez Melle,  der
Führer der deutschfreundlichen Anhänger von Jaime , einen
Vortrag über die hrstorischeu Beziehungen Spaniens zu Eng-
land. Der Abgeordnete gelangte dabei zu der Schlußfolge¬
rung , daß ein Bündnis Spaniens mit Frankreich wohl möglich
sei, aber mit England nimmermehr.  Nach dem Vortrag
ton es auf der Straße zu lärmenden Kundgebungen.

NamenSfest deS Königs von Griechenland.
W. T.-B. Athen, 3. Juni . (Nichtamtlich. Agence d'Athene.)

Das Namens fest  deS Königs ist von der Bevölkerung mit
großer Begeisterung gefeiert worden. Die Königin , der Thron¬
folger und die Mitglieder der Regierung wurden mit dem Zu¬
ruf „Es lebe der König !" begrüßt ; die Militärparade
-machte einen starken Eindruck auf die Menge. Die Stadt ist
geflaggt und festlich beleuchtet. Der König geht der Wieder-
genesung entgegen.

Ermordung des Kommandanten von Koritza.
Genf , 5. Juni . (Ktr . Mn .) Die „Agence Havas " meldet:

Oberst PanajotvpuloS,  Kommandant der Stadt
Korrtza im Nordepirus,  wurde bei der Rückkchr vo»
einer Reise in der Provinz von einem Albaner  ermordet.

Eine bulgarische Erinnerungsfeier.
W . T .-B . Sofia , 4. Juni . (Nichtamtlich Agence Bulgare .)

Hier fand eine große Festlichkeit zur Feier des 30. Jahres¬
tages der Vereinigung des ehemaligen Ostr -umelien mit
Bulgarien  statt . Gestern abend vereinigten sich die
Veteranen dieser historischen Begebenheit, von denen einige
dem jetzigen Kabinett angehören, zu einem Festmahl. Minister¬
präsident Rädoslawow hielt eine Rede, in der er die Vor¬
kämpfer der Einigungsbewegung feierte . Es wurden Trink¬
sprüche aus die Größe des vereinigten bulgarischen Vater¬
landes ansgeb rächt.

Brotkarten auch in Schweden.
W . T .-B . Stockholm, 4. Juni . (Nichtamtlich.) „Afton-

blädet" meldet aus Härnösand : Wegen des -ungewöhnlich
hohen Preises für grobes Brot (1 Kilogramm 57 Öre ) hat die
Stadtverwaltung beschlossen, aus eigenem Mehlvorrat Brot zu
backen und es zum Preise von 42 Öre an die Einwohner gegen
Brotkarten zu verkaufen. So lange der Vorrat reicht, kann
jeder Einwohner wöchentlich5 Kilogramm Brot kaufen. Mit
dieser Maßnahme ist zum erstenmal die Brotkarte im Schweden
eingeführt worden.

Ein schwedischer Dampfer gesunken.
W . T .-B- London, 5. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der schwedische Dampfer „Lappland ", nach Middlesborough
unterwegs , ist 55 Meilen von Peterhead gesunken.  Die
Besatzung von 19 Mann und 4 Frauen wurden in Peterhead
gelandet.

TodcSsturz schweizerischer Flieger.
W. T .-B - Bern , 5. Jun -i. (Nichtamtlich.) Bei Fal¬

landen  stürzte ein Doppeldeckeraus 2000 Meter Höhe ab.
Das Flugzeug wurde zertrümmert , die beiden Jnsasiem, Leut¬
nant Vollweider aus Bern und sein Begleiter , Korporal Probst
(SEafeQ, wurden getötet.

Samstag , 3 . Juni 1815 . Nr . 25b»
Prinz August Wilhelm wieder felddienstfähts-

Berlin , 4. Juni . (Ktr . Mn .) Prinz A ugust W i lh el m
von Preußen ist von dem im Herbst des vorigen Jahres er¬
littenen Autounsall nunmehr so -weit hergestellt, daß er d'.e
Ausreise ins Feld  antreten konnte, um wieder seine
dienstliche Tätigkeit bei einem ArmeecLerLammamdo ausza-
nelhmien. Tie völlige Wiederherstellung wird noch einige Zeit
aus sich warten lassen.

Ein Bonrbonenprmz als deutscher Oberst.
Herzog Ferdinand von Calabrien,  Prinz von

Bourbon , Chef des 6. bayerischen Feldartillerie -Regiments
seit 1911, wurde vom König von Bayern , somit von seinem
Schwiegervater , zum bayerischen Obersten ernannt . Herzog
Ferdinand , dessen Aufenthaltsort für gewöhnlich München ist,
ist der künftige Thronprätendent für beide Sizilien , das
einstige größte Königreich in Italien , das 1860 von Sardinien-
Italien annektiert wurde. Mit Rücksicht auf Italien wurde es
bisher vermieden, den Herzog zum deutschen Offizier zu er¬
nennen.

Das Eiserne Kreuz erster Masse
-erhielten: Fliegeroberleutn -ant Hesse;  Major v. Choltitz
(Züllichau) ; Unteroffizier Carstens  in einem Landwehr-
Jnfanrerie -Regi-ment ; Marineobermaschinist Fellmer  an
Bord eines Unterseebootes ; Leutnant d. R. Uhlhorn  in
einem Marine -Jnfaiiteri -L-Regiment ; Führer einer Fliegerab¬
teilung Hauptinann Walter Mackenthun (Berlin ); Ge¬
werke-Oberleutnant Eckhard (Da -rden) ;- Unteroffizier
Trampert (Neef an der Mosel) ; FelÄwebe-lleutnant
Martini (Mayen ); Unteroffizier Reservist Schorn
(Emmerzhausen bei Daaden ).

Deutsches Reich.
Neue BundeSratsbeschlüffe. IV. T .-B. Berlin  4 . Junr.

lAmtlich.) In der Bundesratssitzung ist dem vom Reichstag
angenommenen Entwurf eines Gesetzes zur Einschränkung
der Verfügungen über die Mict - ' und Pachtzinsforderungen
zugestrmmt worden. Zur Annabme gelangte die Vorlage, be-
treffend Ausführungsbestimmungcn zu den Vorschriften über
zollfreie Aülassung ausländischen Branntweins , die Vorlage,
betreffend die Betriebsauslage für den , Sommerbrand in_ den
landwirtschaftlichen Brennereien , die Vorlage von Zulassung
betr. Strafbefehlen bei Vergehen gegen Vorschriften über
wirtschaftliche Maßnahmen.

Die Frage der Bolksernährung im RcichshausüaltsauS-
schutz. W. T .-B. Berlin,  4 . Juni . (Nichtamtlich.) Die
verstärkte Budgetkommffsion des Abgeordnetenhauses trat , wie
bereits kurz erwähnt , heute m die Beratung des Antrages
Brütt,  betreffend die Volksernährung und die
neuen Verordnungen  des Bundesrats und der Landes-
zentralbehörden auf diesem Gebiete, ein Der Vizepräsident
des Staatsministeriums erklärte, daß die Eruährungs»
frag e als gelöst  anzusehen sei, daß wir sogar noch mit er,
heblichen Reserven in das kommende Ernteiahr hinü-bergehest
könnten Die letzten Erhebungm über unsere Mehlvor¬
räte  ergaben , daß ein Überschuß von 6 965 929 Doppelzentnern
vorhanden ist; ein gleich günstiges  Bild ergab die Kar¬
toffel ftatistik  vom 15. L>!ai 1915. Nach der Statistik
vom 15. Mai habe sich herauSgestellt, daß die auf den Kopf der
Bevölkeruiig entfallende Menge den normale-ii Friedensver-
boauch erreichen würde. Den künftigen Wirtschafts¬
plan  müffe man aus die geschaffenen und bestehenden Ein,
richtungen aufbauen und so gestalten, als ständen wir vor
einem weiteren vollen Krie-g-sMhr. Festzuhalten  sei
grundsätzlichan dem Prinzip der Höchstpreise und an der Be.
schlagnahme, insbesondere bei Brotgetreide und Hafer . Für
Gerste fei zu erwägen, ob ein Hmidelsmonopol für eine der
bestehenden Kriegsgesellschaftenzu schaffen sei. Für Kartoffeln
seien vorläufig besondere Adaßregeln nicht ins Auge zu safferr,
man müsse -die Eutw-ickelung abwarten . Eine Beschlagnahms
käme nicht in Frage . Hinfichrlich von Zucker, Düngemitteln
und Branntwein könne man im wesentlichenan der bisherigen
Regelung festhalten. Was die Frage der Futtermittel an-
lange, so sei auf Grund der bisher gepflogenen Erwägungen
zu erwarten , daß auch diese Frage eine befriedigende Lösung
finden werde. In der Besprechung wurde u. a . auSgcsührt,
die Reglementierung d«S Verbrauches treffe manchen schwer,
sei aber unentbehrlich.  Höhere Preise für Lebensmittel
seien nicht zu verrneiden gewesen: immerhin seien tote Preise
bei uns niedriger als zum Beispiel in England. Bon einigen
Rednern wurden möglichst niedrige Mehlpreise gefordert unv
aicb darauf hmgewiesen, daß der Brotprets unge¬
bührlich hoch  gegenüber dem Getreidepreise erscheine.
Auch müsse die Niedrighaltung der Lchensmtttelpreise nach
Möglichkeit angestrebt werden. Auf verschiedene Anfragen
führte der Landwirtscha-stsministcr ungefähr auS : Bei der
Versorgung der Bevölkerung während des Krieges ist weniger
Mangel an Brotgetreide als an Futtermitteln hervorgetreteu.
Auch im nächsten Jahre werde hierin voraussichtlich keine
Änderung eintreten . Es sei daher nötig, alles zu tun , um die
Ernährung der Bevölkerung und des Viehes zu sichern. Was
die bedauerliche Flcischteuerun  g betreffe, so ver¬
bleibe, da die Zufuhr abgeschnstten sei, als einziges
Mittel die Förderung der Schwein eaufzucht.
Über die Kultivierung von Ödland  habe man berefts
früher gesagt, daß es voraussichtlich nicht möglich sein werde,
in dem laufenden Jahre in solchem Umfange Ödland zu be¬
stellen. daß für die Ernährung der Bevölkerung eine wesent¬
liche Vermehrung der Vorräte berbeigeführt werden könnte.
In den besetzten Gebieten  des Westens seien
80 Proz . der Ackerfläche durch unsere Truppen
mit Winterweizen, FrühjahrSg -treibe und Kartoffeln be¬
stellt  worden.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Klofter Marienhausen niedergebrannt.
AuS Rüdes heim,  5 . Juni , wird uns berichtet: Ein?

der ältesten Gebäude des gesamten Rheingaus und ein Denk¬
mal aus der Frühzert der rheinischen Klöster ist in der letzten
Nacht durch Feuer zerstört  worden : das rm Jahre 1191
errichtete Zisterztenserkloster Marienhausen  bei
Aulhau'sen am Nordabhang des Niederwaldes. Die sämt¬
lichen Gebäude  des Klosters, in dem sich jcht eine
Tmzesan -Erzrehungsanstalt für verwahrloste Kinder befindet,
sind bis aus die Grundmauern niedergebrannt . Auch die im
Jahre 1290 erbaute Kapelle, die einen eigenen Baustil der
Jrstcrzlenser darstellt, ist ein Raub der Flammen geworden.
Das Feuer ist vermutlich durch Kaminbrand enfftanden. Es
griff so schnell um sich, daß die Kinder urid die Erzieherin
kaum das nackte Leben retten konnten. Die Löstbarbeitea



Das Seldateichsim Mainzer Straße 25, auf das bereits
in Nr. 252 des , T« MntZ " Mfmerkiam gemacht wurde, ist
ein sprechender Beweis de§ WohltätigLeitSsinnes unserer Be-
vNksrung. Das unentgeltlich zur Verfügung gestellte herr¬
schaftliche WohrchauS der v. Köppenschen Erben enthält nn
ErÄseschotz Lese - und Schreibzimmer . Erfri¬
sch ungS räume,  in denen Kaffee unentgeltlich zur Ber-
teÄung kommt, Sp ielzi «mmer  mit allen gebräuchlichen
MtsrhaLungLfPielen, Musilzimmer  mit einem Pianino,
einem Bechsteinschen Flüzel und anderen Instrumenten, sowte
xeod)  kleinere Räume , in denen auch eine kleine Leihbib¬
liothek  und ein gewaltiger Globus awstzestellt sind. Die
gmtze, schr zweckmäßige Ausstattung der prachtvollen, Hellen
und luftigen Rämne ist von wohltätigen Wiesbadenern ge¬
stiftet worden. Die Möbelfabrik Dams und die Blumenge¬
schäfte Jung und Weber haben sich dabei ein besonderes Ver¬
dienst erworben. , „ .

An das Haus schließt sich ein wundervoller Park.  Aus
der linken Seite ist der stets stark besetzte Schieß st and.
Dann folgen, unter schattigen, alten Bäumen, Luftkegelfpiel,
Rrugspisl, Wurffpiel, Krocketplatz und in der Parkmitte ein
freier Rasenplatz, ans dem die Kapellen des Ersatzbataillons
und der Schutzmannschaft Konzerte  abhalten. Wie in den
Zimmern, stehen auch im Park auf den Wegen, auf Plätzen
und Plätzchen zahlreiche Stuhle , Sessel, Liegestühle aller Art
für jegliche Bedürfnisse leidender Menschen.

Und über allem liegt und alles durchdringt ein hoher Geist
menschlicher Barmherzigkeit, die hier im Namen des Roten
Kr e uz  eS von Damen der Gesellschaft ausgeübt wird. Un¬
ermüdlich, opferwillig und mit der schlichten'selbstverständlich-
keit, die zm» innersten Wesen menschlicher Güte gehört. Tau¬
senden von Kriegern — im Mai waren es 3520 Besucher
die für uns geblutet haben, ist hier ein geradezu ideales
Heim  bereitet , in dem sie sich mit der Artigkeit, Höflichkeit
und Wohlanständigkeitbewegen, die uns bei den Kriegern
,m>mer so wohltuend entgegentritt und stets etwas kindlich
Rührendes hat. *

Manche. viele von ihnen werden im Heim ein Wort deS
Dankes ausgesprochen haben; alle aber haben das Schöne und
Gute deS Heims mit dankbaren Empfindungen genossen. Den
Menschenfreunden, die hierzu mitgewirkt haben und noch Mit¬
wirken, sei dafür öffentlich lauter, herzlicher Dank ausge¬
sprochen. E.

— Ein neuer Direktor de« Königl. Gpmnosnnns. Als
Nachfolger des im Februar d. I . .gestorbenen Direktors des
hiesigen Königl. Gymnasiums Professor Dr. Thamm wurde
der Direktor des Gymnasiums zu St . Wendel, Professor Dr.
F r e er i ck s, 'ernannt.

— Nicht die Fußböden ölen! Die Polizeidirektion weist
ganz besonders darauf hin, daß nach den Bestimmungen der
Z§ 2 und 5 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
2g. April 1915, betreffend die Verwerfung von Erdötpech und
Ol, die Verwendung von Öl zum Ölen von Fußböden
bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 150 M. oder ent¬
sprechender Haft verboten  iit.

— Fcstgenommene Einbrecher. Den Bemühungen unse¬
rer Kriminalpolizei ist es in den letzten Tagen gelungen,
zwei gefährliche Einbrecher  festzunchmen. Es han¬
delt sich dabei um schwere Jungen , von denen der eine kaum
aus dem Zuchthaus entlasten ist; beide sind wegen Einbruchs
-bereits mehrfach vorbestraft. Sie -haben Wiesbaden seit län¬
gerer Zeit unsicher gemacht, und, wie als nachgewissenange¬
sehen werden kann, hwr mindesten? vierzehn Ernbruchsdieb.
stähle verübt, in der Hauptsache in Dachstuben, die von weib-

lechene Dienstpersonal bewohnt werden. Es 'handelt sich bei
den Einbrechern um den 35 Jahre alten Schreiner Fritz
G eißler  aus St . Johann bei Saarbrücken und den 27 Jahre
alten SchaustellergehilfenWilly Schäfer  aus Rufchberg bei
St . Wendel. Lange schon!var auf die Leute gefahndet worden.
bi§ KruninalwachtmeisterPohlhaus am Donnerstag in der
Adolfsallee rn der Nähe des Hauses, in dem der letzte Dieb-
stahl verübt wurde, auf S . stieß und den Mann festncchm.
Schäfer hatte die unmittelbar voüher gestohlenen Gegenstände
»och bei sich. Die Beute, welche die Einbrecher Hier machten,
setzt sich aus Herren- und Damenkleidern, Wäsche, Uhren,
Schmucksachen usw., zusammen. Die Schmucksachen haben sie
im allgemeinen unter der Hand an den Mann gebracht. Von
den gestohlenen Sachen sind die folgenden polizetlicherseitsbe-
schlagnahmt: eine silberne Damenuchr, eine lange, silberne
Damenuhrkette, ein goldener Tamenring, zwer goldene
Damenringr und eine silberne Sicherheiisnadel. Wer etwa in
der letzten Zeit von Unbekannten Sachen gekauft hat, die be,
Einbrüchen, wie sie den beiden Verhafteten zur Last gelegt
werden, gestohlen sein können, wird gut tun, sich auf der
Polizridirektion zu melden, damit er nicht selbst in den Ver¬
dacht kommt, den Dieben durch Verheimlichung der Sachen
Hilfe geleistet zu haben. Die beschlagncchmten Wertgegen-
stündr können natürlich tu öer Poltzetdtrektisn angesehen
werden.

— Ein schwerer Verbrecher. Der in Halle wegen etne?
Raubmords festgenommene Artist Schäfer  aus Köln, bezüg¬
lich dessen die Vermutung geäußert wurde, daß er auch dem
vor Zwei Jahren in der Jahnstraße in Wiesb.aden verübten
Raubmord nicht fernstche, kann außer der Tat. wegen deren
er sestgenammen'wurde, noch eine3 Kvetten Naulmtords als
überführt angesehen werden. ,

— Festgenommenwurde gestern von der hiesigen Krimi¬
nalpolizei der Taglöhner Ludwig W a gner,  der wegen eines
an einem sechsjährigen Kinde vorgenommenen Sittlichkeitsver.
brechenS seit etwa acht Tagen verfolgt wird.

— Kurhaus. Die morgen Sonntag im Kurgarten ge¬
plante Beleuchtung fällt aus. Es findet dafür Dopvelkonzert
abends 8 Uhr im Abonnement statt.

Musik- und Vortragsabend «.
= Kurhuus. Das vaterländische Konz er  t zum

Besten der erblindeten Krieger, über welches seinerzeit an
dieser Stelle berichtet worden ist. wurde g-ltecn unter E
rcicher Beteiligung des Publikums wiederholt. DA Pr^
«ramm hatte gegen das erstemal nur geringe Abmachungen
zu verzeichnen. Meder begann Herr Hofscham vieler Lehr¬
mann  mit dem Vertrag des Prologsharret aus vonG v Gillhautzen: die patriotisch empfundenen Verse fanden
in' so kraftvoller Darlegun« .vielen Anklang. Der M a n n e r -
chor der Sängerveretntgung  bEe unter Le,wug
des Herrn K. Schaust emiae volkstumrstche Ekwrlieder zum
Vortrag- Kalliwodas „Das deutiche Lred" „Scheitzegrust von
Jsenmarm und das „Niederländische DankMbet konnten .be,
stimmkrästig-frischer AEbrung ihre erprobte Wirkuim mcht
verfehlen. Herr Hofopernsanger G e , s s e - W , n k l
auster den schon neulich gehörten Liedern.von ,LE und ReUel
auch die „MorgerMmne" von HenschÄ unt vrachirgem St -mm-
klona zu Gehör, und auch Frau EffrteLe Ge,ise ^W ^nkel
erzielte mit drei Liedern von Liszt und G Kaun nn ganzem
rech: freundkiche Eindrücke. Beide Seiften wurden durch
Bestall. Hervorrufe und kostbare Mtmensperchen geehrt. B«r-
züpttch schön gelang die Aufführung der „Unvollendeten Em-
fonie" (H-Mollj von F. Schubert: das Ku r o r che st e t unter
"citima des Herrn MusikdirektorK Schur , cht svcoltê nnt
ui'-Mvöhälichem SSwimg . Den Schluß des Konzertes ^ ldcke
wiederum eine Wiedergabe des Voriviels „Dre deutscheF<che
wn G. v. Mllbautzen. Das . geschickt MNpprerte und .sehr
glänzend instrumentierte Musikstückhat dank der unwerger¬
lich wirksamen allbekannten Motive, die zugrunde liegen —
der Lutherchoral, die Volkshymne. das BiSmarcklied und be.
stimmte Wagnersche Anklänge- ganz den becchsicht.usten glan-
zenden Effekt bervorgerufen. und wurde unter der zielbewußten
und anfeuernden Leitung des jungen, hochbegabtenKapellmersterS
Weißbach vom Orchester , dem Sangerchor und

Letzte Orahtberichte.
Neue Erderschütterungen.

\V. T.-B. Darinstadt, 5. Juni . (Nichtamtlich.)
bcjjeuuuarte in Jugenheim  meldet vom 5. d. M. : Gestern,
am 4. Juni , abends 6 Uhr 25 Minuten, wurde em eirro«
pLisch es  Erdbeben registriert, dessen Aufzeichrnrng « wa
20 Minuten dauerte. Die Herdentfernungbeträgt 1700 KN»
metrr. Das Beben fand im nördlichen Teil Griechen¬
lands , in Mazedonien  oder im nördlichen Teil W
Agäischen Meeres  statt.

Greys Erholungsurlaub in Italien.
Berlin. 5. Juni . Sir Edward Gr eh kommt, wie dem

,.B. T/ Es Lu>gcmo gemeldet wird, -nr Erhoktutg n« h
Italien.  Er werde zunächst an der Riviera und dann m
Neapel Aufenthalt nehmen. _ _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
5 . Juni . 8 Uhr vormittag «.

lehr leiefet. , = leicht , 3 — schwach , 4 —massig , ö = krisoh, • — irtark.
7 — steif 8 — stürmisch , 9 — Sturm , 10 = starker Sturm.--

Beob¬
achtungs-
Station.

Qorkum.
Hamburi

•oZü

x ■
767,f.! » 1 II
768,7’773^ 2Hamburg . . . 768,7» OT

Bwlnemiinbe 767,3 877 2
Kemel _ 76»,8, SOS
Aachen . . . . 768,8 SOI
Hannover . . j768.« Bl
Berlin . 768,7 W2
Dresden . . . ;768,Swindst,
Breslau . . . 7«8,1|W1TW2
Metz. 768,8!NV 3
Frankfurt,M . 769,2 N 1
Karslrube , B. 768,5 NO 1
München . . . 768,6 WS
Zusspltze . . 532,7 NS
Wllhelms-

hafen . . . 768,6! 9 2
Kiel . >768,6 NW 3

Wetter Sä
£s

heiter
wolkig
beiter

welkig
beiter

wolksnl.
>

halbbed
wolkenl.

wolkig
wolkenl,
welkig

halbbed.

bedeckt

Beab-
achtunge-
Statioa.

S itt
Sä

+16+H
+17
+16
+17
+16
-4-17
+ 18
+17
+17

+18
+18
+2
+ 1611

Königsberg .
Cassel . . . .
Magdeburg. .
Mühlhausen

(EIS.) . . .
Friedrichs*

baten . . .
Vllssingen . .
Christiansund

, *. Skagen . . . .
+13 Kopenhagen.' Stockholm. .

Haparanda ,
Budapest . . .
Wien . . . . .
Rom.
Florenz . . . >

769,3
768,0

768,3

Wetter

SW1
W1

_ N02
788.9 SWS
7S8,6erind«t
766,1 WHWäl
7Ü7.3WNW2

Nebel
wolkig
bedeekt-
welkig

Beobachtungen in Wiesbaden

4. Juni. morgens.
'2 "gg~ "TBS~ Mittel.

Barometer »af 0° und NormalBctawere
Barometer auf dem Meeresspiegel « ,
Thermometer (Celsius) . . . . . . . .

756.4
765.4
19,3
9,7
68

NO 1

758,0
768.8
26,4
12,1

767,8
767,8
19,8
113

768.4
768,3
21,1
11,2

Relative Feuchtigkeit (%) . • • • • • *• 5t
NW 2

69
N2

59.0

Niederschlagshöhe (mm) . —

Höchste Temperatur (Oeleln«', 25,6.
Wettervoraussage für Sonntag, 6. Juni 1915

«• ■ dar Meteorologischen Abteilung des Phjeiknl . Vereine au Frankfurt n. » .
Wolkig , vorwiegend trocken , etwas kühler , südwestlichWinde.

Die ewend -klusgabe umfatzt 6 Seiten.

ScrantlDpxtliÄ für
tttttnajsüri !' B t>.Sicrbbarbefutcn

hj* Sipjnaen
DruS und

«aaptldpiftlciltr .- A. HegcrHerft.
r « er bar f_. _ _ _aus WicS haben mb bea

3 Sä- 6. Uos ncker: W

fg“hä"8.”6 « eĤ betti» m'iel^ iÄderel U
Sprkchstnnbk der SdutWrltmi * : tt M %,

Midie Anlkige»
Am 14 . Juni 1915 , vorm.

10 Uhr, wird an GerichtSstclle.
Zimmer Nr . 61 , das Wohnhaus
mit angebautem Lagerschutzpen(links),
Hofraum , Hinterhaus mit Seitenbau
links . Seitenbau rechts (an das
Hinterhaus angebaut ) Nerostr .Nr . 25
hier, 4 ar 19 qm , gemeiner Wert
80/100,000  Mk.. EigeniümerAnton
Ettingshaus und dessen Kinder
erster Ehe, zwangsweise versteigert.

WiesÄaden , 1. Juni 1915.
Königl . Amtsgericht,

Abteilung 9 . £ 314
Bekanntmachung,

betreffend Droschkenfuhrwesen.
In Ergänzung der Bestimmungen

der 88 89—83 der Polizeiverord¬
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Jum
dieses Jahres ab folgendes ange¬
ordnet: ^ .

Wäbrenb der Dauer des Krieges
tritt zu den in vorgenannten Para¬
graphen feffeelegien Fahrpreisen
für fede ausgefuhrtc Fahrt ein be¬
sonderer Zuschlag von 0,20 Mark.

Wiesbaden, 22. Mai 1915.
Der Hkäzeipräsident . v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags. _

Wiesbaden, den 16. Marz 1915.
Stadt. Bkziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Rachaiir.Zimmer Nr. 8»; gMua an« cchenta,»
von 8 bi« >/-! Uhr: für Eb-Michm>gen nu,

Dienstags, Donnerstags und Samstags.)
Sterbefäür.

Mai 31. : Emilie Matzer, geb. Rühl,
24 I _ Privatier Elias Rosenthal,
7g I — Juni 1. : Kellner Ludwig
Bender, 50 I . — Aloys Klopfer, 1 I.
— Gltfabeth Neugebauer, geb.
Reutzner, 77 I . — 2.: Emma Bcm-
nasch, geb. Schäfer, 38 I . — Rentn.
Otto Laux, 77 I.

U'MtmilW Anjcheil
KeHereiarbeitcn

zu vergaben. Gehaltsansprüche unter
E. 248 an den LaM .-BerckÄ.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 23. bis einschl.
31. Mai bei der Königlichen Polizei-
direktisn angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  4 Portemonnaies
mit Inhalt , 1 Armband, 1 Nickel-
brllle im Futteral, 6 Tischkarten für
Mit^ ötisch in einem Restaurant mder ^ unusstratze, 1 Brieft-ffche mit
Legitimationsvapieren, 1 Herrenuhr¬
kette, 1 Spazierstock und 1 schwarzer
Plüfchhnt, 1 Anhänger, zu einemHalskettchen gehörig, 1 Paket mit
Butter, bares Geld ,n Banknoten,
1 Trauring, 1 Damenuhrkette nnt
Medaillon, 1 Zentrmetermcch.. eine
Herrenvorstecknadel, 1 Brosche mit
Herrenphotographie, 1 Herrencape,
4 Damenhandtaschen m,t Inhalt,
1 Brosche, 1 katholisches Gebetbuctz
1 Herrensvazierstock.

Zugelaufen:  8 Heende, em
Stallhase. * ro TrX» kIn n.e B' 1 OmtnrianZmoal

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommeratissfabe 1915

Braunschweig-HannoYersclie
Die am 1. Jnll 1916 JäHigen Zins¬

scheine unserer Pfandbriefe werden
schon vom

15. Jnni d. J.
ab an unseren Kassen zu Brannschweig
and Hannover, sowie an den früher
bekannt gemachten Zahlstellen ein¬
gelöst. F491

Brannschwelg und Hannover,
den 4. Juni 1915.

Der Vorstand.
Tiefers. Sieber. Severit.

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Kurta-tanstaltiingen
am Sonntag , 6. Juni.

Seidenrarrpen-
Zrrcht.

Wird zu Gunsten deS
Roten§kreuzes vorgeführt.
Täglich vorm. 10 Uhr, nachm. 2 u.

5 Uhr, abends 1/,8 Uhr.
Erwachsene zahlen 10 Pf.,

Kinder unter 14 Jahren 5 Pf.
Moritzstratze 64, Part.

Industrie -Kartsffeln.
dick und mehlrerch, nicht schwarz
kochend, keine Waggonware, per
Kumpf 63 Ps.

Kirchner,
Rheingauer Etr. 2. Fernruf 479.

Heute
3000 Stück
1« Stück nur 49 Pf.. IM Stück 3.80.
19 Stück 45 Ps., IM Stück 4.2V Ml..
2 sttr. Erdbeeren heute sehr btllt«,
Kirschen Pfd. 35 Pf ., Kastanien und
Kastanienmchl, neu: Makkaronen
St . 6 Pf ^ 1 Ananas 1 W., Bananen,

Zitronen und Apfelsinen

AreiMliise

MMtil  25 Marklstr. 25.
Junges Mädchen mit guter Figur,

17—20 Jahre alt, als
Mode«

Offerte« unter S . 245 an
Ta<M.-Äer1a!i.

Vormittags 11V, Uhr:
Früh - Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Jesus meine Zuversicht, Choral.
2. Ouvertüre zu „Schwarze Dame“ von

3. Enfreê S ^ ans „Martha“ vonF. v. Flatow.
4. Die Werber, Walzer von Lanner
5. "Von CSuok bis Wagner, Potpourri

von Schreiner.
6. Zur Fahne, Marsch von Sabaüul.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermaan Jrmer, at&dt

KnrfcapeSmeister.
1. Garde-Grenadier-Marsch von Prinz

Joachim Albrecht von Prenßen.
2. Konzert-Ouvertüre in A-dur von

A. Klughardt.
3. Polonaise in As-dur von F. Chopin.
4. 0 komm’ mit mir in die Frühlings¬

nacht, Lied von F. v. d. Stucken.
5. Hesperusbahnen, Walzer von

Joseph Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Enryantbe“

von C. M. v. Weber.
7. Phantasie aus der Oper „Der Pro¬

phet“ von G. Meyerbeer.
8. Unser der Sieg, Marsch von

E. Wemheuer.
Abends 8 Uhr im Abonnement

Doppel- Konzert.
Städtisches Knrorebester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt
KurkapeWmeister.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Ktserve-Infanterie-Eegiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland. .
Programm des Kurorchesters.

1. Ouvertüre z. Op. „Der Freischütz
von C. M. v. Weber.

2. Einleitung zum 3. Akt, Tanz der
Lehrbuben und Aufzug der Meister¬
singer aus der Oper „Die Meister¬
singer von Nürnberg“ von Wagner.

3. Favorit -Phantasie von J . Hartmann.
Trompete-Solo: Herr Ew. Dietzel.

4. Carmen-Suite Nr. 1 von G. I3izet.
6. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6 von

Job. Brahms. . _ .
6. Tausend und eine Nacht, Walzer

von Joh. Strauß.

Programm des Militär-Musikkorps.
1. Marsch Hoch- u. DeutschmeisteB

von Jurek.
2. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von

K41er-BdU. „ ^3. Das treue deutsche Herz, Para¬
phrase von Berald, _

4. Von Gluck bis Rieh. Wagner, Phan- i
tasie von Schreiner.

5. Intermezzo aus Offenbachs „Hoff-
manns Erzählungen“ von FAtras.

6. Das Schönste was es gibt v. Lincka.
7. Potpourri, Erinnerungen ans dem

Milftärleben von Reeklhi«.
Bei ungeeigneter Witterui^ :

8 Uhr: Abonnements-Konzert. i

Montag , 7. Juni.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzwt
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomamu
1. Nun danket alle Gott, ChoraL
2. Ouvertüre zu „Die Fledermaus“

von Joh. Strauß. .
3. Finale aus „Faust“ von Gounoff,
4. Spielmannslieder, Walzer vonU. rötrai,
5. Potpourri ans „Der Vogelhändler.*

von C. Zeller.
6. Radetzky-Marsch von J . Strauß.

Abonnements - Konzert «.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Herr Hermaan Jrmer , städt«
Kurkapellmeister. /

Nachmittags 4 Uhr:
t . Ouvertüre zur Op. „Leichte Kavaln

lerie“ von F. v. Sup#6. I
2 FrüMingsständcben v«n Lacombe.
8. Phantasie aus der Op. „Straften*

von F. v. Flotow. . . .
4. Der Erlkönig, Ballade von Schubert.
5. Ouvertüre zu „Preziosa“ vonC. M. v. Weben.
6. Grillenbanner, Walzer von Sgirnß.
7. I, Finale aus der Oper „Die Huge-,

notten“ von G. Meyerbeer.
8. 0 Deutschland hoch in Ehren»

Marsch von R. Thiele.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Fidelio“ vonL. van Beethoven.
2. Erinnerung an Chopin, Phantasie

von J . H. Bekker.
3. Geschichten aus dem Wiener Waid«

Walzer von Johann Strauß.
4. Festouvertüre von E. Lassen.
5. Siegfrieds Rheinfahrt ans „Götte**

dämmerttng“ von R. Wagner.
6. Ungarische Rhapsodie 8k» tS HM

F. Liest.
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Am Sonntag » den 6. Juni , sind von 1*/, Nhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich«
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 6. Juni bis einschließlich 12. Juni von abends 8V 2 bis
morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Friedrich -Apotheke an
Wochentagen mittags von I V« bis 2 l/a. _ 394

Knaben-Waschkleidung

J X:.VIVj. • l
nm
DüRO j

Unbedingte Wascheehtheit

Vorzügliche Qualitäten

Billige Preise

sind Vorzüge der Marke
„Duro “.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

Kieler Blusen Sport- Blusen <> Sport- Hosen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K136

Alr -DeutschLand,
Sonnenberg-Wiesbnöen.

Die verehrl . Gäste werden HSflichst gebeten, von den Kuranlagen aus
den Verbindungsweg nach Tennelbach  benutzen zu wollen, da
Sir die direkte  Verbindung mit den Kuranlagen von privater Seite vor̂-nfig gesperrt  wurde , bis eine Entscheidung gefallen ist. Interessenten
können die Beweggründe hierzu gerne erfahren.

Hochachtend fleiiirÜCll .
T .inH on fal a Hotel und Pension,

Auguste Viktoria , Telephon 11.
Ruhig, wald. Umgeb., Garten — Glasveranda mit herrl. Aussicht.

F144

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant» Springer

(Inh . Math. Leibei, Mainz , Frau enlobstr. 2),
Katt««. Mäuse. Käfer. Manien. Motten«sw.

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver¬
treter Wiesbaden : J. Kretzer, Tapezierern:., SchwalbacherStraße 53.

IIIIIIIIIIII

IM
an jedermann.

Herrenflnj/lArDamen-lllvIUvl.
Leichte Abzahlung i

Ferner reiche Auswahl in

Hobel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke

Beeile aufm. Bedienung.

J. Wolf
Friedriehstr. 41.

Gut erh. leichte Kederrolle
billig zu verkaufen. Chr. Reinrrvger,
Sdpoolbacher Straße 47, Laden.

leicht hell, jj

m

ä Mk.

4 MI. 132 .

m, »Mk. 138 .—
6»IiBDm8(,b“"'I,4.1.9B-
MttWs-̂ 'L235.
MkM-WOllSlUc

(Autoöl) dunkelgrün ä Mk. 1Ö3 . ~
per 100 kg netto, freibleibend, ein¬
schließlich Originalfässer , sofort nach

Eintreffen lieferbar.

L . Stern , Wiesbaden,
Oelimport . Telephon 3678.

W üMESI
iu haben
‘ Reich.

Ameiseneier taAich frisch
Helenenftraße 24, WstteDam
Wohnungs -Emrichtungen , Nachlässe,
Antrgmtaten , Pianos , einz. Möbel¬
stücke, AMÄttachen u. devgl. kaust
gegen Kasse Ehr . Reininger , Schwal¬
bacher Straße 47. Telephon 6372._

Gut erh. Schlafzimmer (eichen),
vollstand., 285 Mk., 2 Badew., mst od.
ohne Gasofen , gebr. Eisschränke u.
devgl. billiM zu verk. Ehr . Reininger,wacher ' ' ' " 'Schivalt Straße 47, Laden

4 fdiönc fsugeUirliwen
billig abzugeben.

Ludwig Becht.
Sonneuberg , Pla tter Strasse 23.

Pferd.
Netteres Pferd für leichte Arbeit

zu kaufen gesucht Btzggg
Eltviller Straße 2, Laden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Freitag , nach¬
mittags 2 Uhr, meinen lieben Mann , unseren treusorgenden
Kater , Bruder , Schwager und Onkel,

Heinrich Oehltzof.
Gisentzatztt -Kchl- sser.

nach kurzem, schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kath . vehltzof , Wwe., und Kinde «.

Wiesbaden. denS. Juni 1915.
Körn erstratz« 8.

Die Beerdigung findet statt : Montag, den 7. Juni , nach¬
mittags 3 Uhr, vom Leichenhanse des Südfriedhofes aus.

„Antwort!. Ihrer Anfrage teile
Ihnen mit, daß Ihre Herba-Seife
meinen

Haarausfall
vollständig beseitigt hat und ich einen
bedeutenden Nachwuchs konstatieren
kann." O. Strebe , Frankfurt a. M
Obermepers Herba-Seife zu haben
in allen Apoth., Drogerien , Parfüm,
ä St . 50 Pf ., um ca. 30% der wirk¬
samen Stoffe verstärkt 1 Mk. Zu
Hab. in d. Apoth. u. in d. Drog. von
F. H. Müller , Brecher (H. Hisaen ),
W. Machenheimer, R. Göttel, W.
Elraefe, R. Sepb, L. Kimmcl, E.
Moebns, H. Kneivv, Eh. Tauber
Nnchf., F. Alexi, H. Kräh, R. Bro-
finskp O. Lilie, I . Minor , W. Gcivcl,
Rob. Sanier u. Pars . M. Altstaetter.

Bestandteile : 90 °/0 Seife , 3,5 %
Clematis erecta , 2 */„  Salvia , 3,5 °/0
Herniaria , 1 % Arnica ._ F78
Vcrfch. KaffenfchrLnke, Schreibtische,
Schreibmaschinen u, dergl., alles gut
erh. verkamst billigst Chr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47._

Für Dauermieter.
In hochherrschaftl. mod. Villa

(18 Zimmer ), vornehmste Lage,
finden 2—3 Mitbewohner , auch
Pflegebedürftige , zur Erleichte¬
rung der erhöhten Verzinsung,
Aufnahme. Großer Garten . Bor-
zügl. Verpflegung, event. „ nur
möblierte Wohn. (1—3 Zim.),
mit Frühst . Preis v. 2100 Mk. an

I . rntl . Beichfl. (möbl. Zrm.).
u. L. 241 Tagbl .-Verlag.Dame

findet noch Zimmer mit voller Pens,
zu mäßigem Preise in ruhigem
Hause. N. Sch iersteiner Stt . 2, 1.
Wegen Einberufung meines Buch-

halters suche ich zum baldigen Ein-
trstt einen 630

jungen Rausmann
für Büro -Arbeit und Reise. Schristl.
Angebote mit Gehaltsansprüchen u.
A. 498 an den Tagbl .-Berlaa.

Photographie.
Tüchtiger Gehilife gegen hohes Ge¬

halt per sofort oder später gesucht.
Atelier Rembran dt, Ma inz. F200

Junge Schenkamme
fuSjt Schentstelle. Näheres zu erfrag.
im Tagbl .-Verlag.

Verloreu
* Portemouuaie

mit Inhalt in der Frankfurter Str .,
von Hotel Nizza bis Restaurant
Nassauer Bierhalle . Gegen gut« Be¬
lohnung abzugeiben rm Hotel Nizza.

Verloren
gestern abend von Ecke Nikolasstr.,
>cher Rhein- und Wsthelmstratze zum
Theater , eine lange

golveue Uhrkette
mit Schieber. Gegen Belohnung ab-
zugeben.Herderstraße 7, 3.

Strautzfederboa
verloren.

Gegen Finderlohn abzugeben
Fundbüro der Poli zeidirektion.

rm

Freitagmorgen n. Regenschirm bei
Fa . Blumenthal , Abteil. Galanterie,
irrtümlich mitgenommen worden.
Bitte daselbst abzugebe n.

Mauer Süstermantel im Blumen¬
garten vor d.-Kurhaus vor 14 Tagen
gefunden. Aistuh. Kellerstrcße 15, 3.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Iran &Co.,
Kirchgassa 30/41.

K 87

Statt bessndrrer Anzeige.
Am 26. Mai 1915 fiel in siegreichem Gefecht unser lieber,

einziger Sohn , Bruder und Schwager,
der Kriegsfreiwillige Vizefeldwedel, cand» med.,

Irih Meese
im Alter von 23 Jahren.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Geheimer Jnstizrat Dr. Eduard Meese

und Frau Hedwig , geb. Wietholtz.
Sonnenberg bei Wiesbaden, den 4. Juni 1915.

Du warst so jung und starbst so stütz
Vergessen werden wir Dich nie.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 28. Mai in einem
Feldlazarett infolge eines Brustschutzes mein innigstgeliebter Mann
und meiner Kinder treusorgender Vater , unser guter Sohn,
Bruder , Neffe, Schwager und Schwiegersohn

Peter Poßwanu
im 27. Lebenswahre.

Im tiefsten Schmerz die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Frieda Rotzman», geb. Schmidt,
Frau Elisabeth Rotzman Ww.,
Familie Johann Rotzmann,
Familie August Rotzman«, z. Zt. im Felde,
Frau Katharina Leipold, geb. Roßmann,
Jakob Rotzmann,
Wilhelm Rotzman«,
Heinrich Günther und Frau , geb. Roßmann,
Josephine Rotzmann,
Frau PhAiPPine Schmidt Ww.,
Familie WÄHelm Bach, z. Zt . im Felde,
Familie Ittnmer , geb. Bach,
Familie Stephan Schmidt.
Familie Peter Schmidt.
Familie Karl Schmidt z. Zt. im Felde.
Emil Schmidt z. Zt . im Felde.
Christian Schmidt.

Wiederseh'n war seine Hoffnung.

Am 31. Mai starb in Feindesland in treuer Pflichterfüllung
durch eine Mine mein herzensguter, treubesorgter Mann , unser
lieber Vater . Schwiegersohn, Bruder , Schwager, Onkel und
Vetter , der

Kandsturmgefreite
in seinem 42. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Miltzelrnine Kratz u. Kinder.

Wiesbaden (Stiststr . 22), den 5. Juni 1915.

I Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige , schnkcrz-
liche Nachricht, daß unser so hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe,

Catta,
plötzlich im vollendeten Alter von 18 Jahren uns durch den Tod
entrissen wurde. Im Namen der Trauernden:

Heinr . Eatta,
Elise Eatta , geb. Schmidt,
Paula Eatta,
Emilie Catta,
Theo Catta.

Wiesbaden (Bestramstr . 12), 5. Juni 1916.
Die Beerdigung findet Montag , 7. Juni , nachm. 3*/, Uhr,

von der Trauerhalle des Südfriedhofs aus statt.

633

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere innigstgeliebte,
treusorgende, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Zra « Karolirre Dörr . Ww . .
geborene Kecht,

am 3. Juni , vormittags IO1/* Uhr, sanft dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden HinterdUevenen.

Kannentzerg , den 5. Juni 1915.

Die Beerdigung findet am Sonntag, dep 6. Juni, nachmittags4 Uhr, vom Trauerhause,
Sonneuberg, Wiesbadener Straße 8, aus statt.
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